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Reform des Sejm-Neglements. 


Ein Projekt des Scimmarfhals Daſzynſki. 


Warſchau, 21. Oktober. Sejmmarſchall Daſzynſki hat 
den Vorſitzenden der einzelnen Sejmklubs einen Entwurf 
zu Veränderungen zugehen laſſen, die in der Geſchäftsord⸗ 
nung des Sejm durchzuführen wären. Dieſer Entwurf ſtellt 
das Ergebnis der langjährigen Klagen über gewiſſe Mängel 
im Reglement dar, die die Verſchleppung der geſetzgeberi⸗ 
ſchen Arbeiten beſonders bei den Verhandlungen über den 
Staatshaushaltsetat zur Folge haben. Eine Anderung 
ſollen im beſonderen folgende Beſtimmungen erfahren: 
Dem Artikel, der von der Wahl des Sejmmarſchalls 
handelt, ſoll eine Ergänzung dahin eingefügt werden, daß 
die Aufgabe des Sejmmarſchalls in der Führung des Vor⸗ 
ſitzes bei den Beratungen, der Wahrung der Würde und der 
Rechte des Sejm, in der Vertretung des Sejm nach außen, 
ſowie der Sorge über die dem Sejm durch die Konſtitution 
und die Geſetze zugewieſene Tätigkeit beſtehen ſoll. 

Ein anderer Artikel der Geſchäftsordnung ſoll durch die 
wichtige Beſtimmung ergänzt werden, daß ein durch die Re⸗ 
gierung eingebrachter Geſetzentwurf der entſprechenden 
Kommiſſion zu überweiſen iſt. Bekanntlich wird nach den 
bisherigen Beſtimmungen in erſter Leſung darüber abge⸗ 
ſtimmt, ob der Regierungsentwurf an die Kommiſſion gehen 
ſoll, und es kommen Fälle vor, daß der Antrag durchgeht, 
durch den der Geſetzentwurf von vornherein abgelehnt wird. 

Der bisherigen Geſchäftsordnung entſprechend, hat die 
dritte Leſung in der folgenden Sitzung zu erfolgen. 
Die dritte Leſung wird an demſelben Tage, an dem die 
zweite ſtattgefunden hat, in dem Falle zugelaſſen, wenn kein 
Widerſpruch erhoben wird. Der Entwurf des Marſchalls 
ſieht nun vor, daß auf Antrag des Sejimmarſchalls auch die 
dritte Leſung eines jeden Geſetzentwurfs in derſelben Sitzung 
ſtattfinden kann, in der man ſich mit dem Entwurf in zweiter 
> Leſung beſchäftigt hatte. 3 
Der die Interpellationen ag ende Artikel ſoll durch 
die Beſtimmung ergänzt werden, daß kurze 
Regierung zu richten ſind, die in das Fragebuch eingetragen 
werden; in dieſem wird auch die Antwort der Regierung 
niebergelegt. Dem Marſchall ſoll das Recht der Entſcheidung 
zuſtehen, ob die Interpellation als kurze Anfrage Air 
melden ift. 

Nach der bisherigen Norm konnen Sachen, die nicht auf 
der Tagesordnung ſtehen, nur dann zur Beratung zuge⸗ 
laſſen werden, wenn niemand der Abgeordneten dem wider⸗ 
ſpricht. Der Entwurf der Anderung des Reglements ſieht 
dagegen die Beſtimmung vor, daß auf Antrag des Seim⸗ 
marſchalls über die nicht auf der Tagesordnung ſtehenden 
Sachen im Einverſtändnis der Kammer beraten werden 
kann. 

Der Artikel betreffend die Beratungen über den 
Staatshaushaltsvoranſchlag ſoll eine wichtige 
Ergänzung erhalten, nach welcher der Sejmmarſchall die An⸗ 
nahme einer Abänderung der Abgeordneten, die im Staats⸗ 
haushaltsbericht nicht Aufnahme gefunden hatte, ablehnen 
kann. Durch dieſe Beſtimmung ſoll der Sintflut von Ab⸗ 
änderungen entgegengetreten werden, die während der Dis⸗ 
kuſſion in zweiter Leſung in der Kammer angemeldet werden. 
Außerdem ſchlägt der Entwurf vor, daß der Staatshaushalts⸗ 
kommiſſion das Recht eingeräumt werde, außer dem Vor⸗ 
ſitzenden drei Stellvertreter zu wählen und nicht einen, wie 
dies für die anderen Kommiſſionen vorgeſehen iſt. 

Was das Recht der Einberufung der Kom⸗ 
miſſionen anbelangt, ſo iſt dieſe Sache im Projekt des 
Marſchalls wie folgt geregelt: Die Kommiſſion wird von 
dem Vorſitzenden oder ſeinem Stellvertreter einberufen. 
Sollte aber weder der Vorſitzende noch der Vertreter die 
Kommiſſion rechtzeitig einberufen, ſo läßt ſie der Marſchall 
zuſammentreten, um ihr den normalen Arbeitsgang zu 
ſichern und führt in ihr den Vorſitz oder er beſtimmt einen 
Abgeordneten zum Vorſitzenden. 

Ein beſonderer Artikel foll die Beratungen in der 
Staatshaushaltskommiſſion regeln. Er ſieht die Möglichkeit 
vor, daß für die Beratungen der Staatshaushaltskommiſſion 
eine eigene innere Geſchäftsordnung beſchloſſen wird, die 
während der Arbeiten der Kommiſſion verpflichtet. Sollte 
die Staatshaushaltskommiſſion der Vollſitzung des Sejm den 
Bericht nicht rechtzeitig vorlegen, ſo kann der Sejmmarſchall 
den Voranſchlag nach der Regierungsvorlage zur Beratung 
ſtellen. Er beſtimmt dann einen Generalberichterſtatter, ſo⸗ 
wie die Berichterſtatter der einzelnen Teile des Vor⸗ 
anſchlages, und während der Beratungen der Kammer über 
den Voranſchlag entſcheidet das Haus mit Stimmenmehrheit, 
ob die während der Diskuſſion eingebrachten Abänderungen 
der Abgeordneten ſich zur Diskuſſion eignen oder nicht. 

Schließlich wird in dem das Ehrengericht betreffen⸗ 
den Artikel eine Ergänzung vorgeſchlagen, nach welcher ſich 
die Parteien während der Verhandlungen vor dem Ehren⸗ 
gericht ihre Verteidiger wählen können. 

Nach der Einberufung der Seſſion hat der Sejmmarſchall 
die Abſicht, die Klubvorſitzenden zu einer Sitzung einzuladen 
und mit ihnen die Art des Verfahrens bei der Durchführung 
der Veränderungen der Gescher mag feſtzulegen. 


Der Zuſammentritt des Sejm. 


Warſchau, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus maßgebenden 1 0 mitgeteilt wird, iſt als Termin 
für die Einberufung der Sejmfeffion der 1. November 


tät maßgebend waren, iſt offiziell noch nichts bekannt. 


Staat gegenüber erſchöpft fein, 


Aufragen an die 


feſtgeſetzt worden. 


33. Jahrg. 


Noch immer keine arbeit. 


Die Unterſuchungsbehörden hüllen ſich in Schweigen. 


Illegale Grenzüberſchreitung? 


über die Gründe, die für die Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen polniſcher Staatsangehöriger deutſcher Nationali⸗ 
Die 
von der polniſchen Preſſe verbreiteten wilden Gerüchte über 
angebliche militäriſche Konſpirationen find. zu 
abſurd und irrſinnig, als daß wir uns mit ihnen an 
dieſer Stelle überhaupt befaſſen. In keinem Falle dürften 
ſie wohl für die Staatsbehörden die Richtſchnur in der 
Aktion gegen die deutſchen Kreiſe unſeres Teilgebietes ge⸗ 
weſen ſein. 

Andere Gerüchte ſprechen von dem Vorwurf der ille⸗ 


galen Grenzüberſchreitung bzw. Begünſti⸗ 


gung illegaler Grenzüberſchreitung. Man 
ſoll, polniſchen Preſſemeldungen zufolge, Beweiſe gefunden 
haben, daß Angehörige der deutſchen Minderheit über 
Danzig nach Deutſchland gefahren ſind. 

Hierzu wäre das eine feſtzuſtellen, daß dieſe Perſonen 
auf vollkommen legalem Wege, nämlich auf 
Grund eines gültigen polniſchen Perſonalaus⸗ 
weiſes, die Grenze nach Danzig überſchritten 
haben. Damit dürfte ihre Verpflichtung dem polniſchen 
Auf den Vorwurf, daß ſie 
in unrechtmäßiger Weiſe von Danzig nach Deutſchland ge⸗ 
langt ſind, kann eingehend nicht erwidert werden, da uns 


wie der ganzen Öffentlichkeit die Möglichkeit einer ſolchen 


Reiſe nach Deutſchland nicht bekannt iſt. 
anſcheinend nur die Unterſuchungs behörde. Jedoch 
iſt es durchaus keine ungewöhnliche Erſcheinung, daß die 
Grenzen eines Staategß ohne Paß auf voll⸗ 
kommen legalem Wege überſchritten werden. 
Wer einmal die Völkerbundſtadt Genf beſucht hat, weiß 
genau, daß es eine Kleinigkeit iſt, von dort auch die 


Genaueres weiß 


ſchweizeräiſſch⸗franzöſiſche Grenze ohne Paß 


zu überſchreiten. Man geht einfach auf den Magiſtrat der 
Stadt Genf, läßt ſich ohne weitere Formalitäten einen 
Schein geben und überſchreitet auf Grund dieſes Scheines 
auf vollkommen legalem Wege mit Wiſſen 
der.beiderfeitigen Grenzbehörden die ſchwei⸗ 
zeriſch⸗franzöſiſche Grenze, um beiſpielsweiſe 


nach dem wunderſchönen franzöſiſchen Ort Mont Salöve zu 


gelangen. Es wäre durchaus denkbar, daß ähnliche Ver⸗ 
fahren auch an anderen Orten der Welt angewandt werden, 
möglicherweiſe auch in Danzig. 

Aber wie geſagt: es iſt uns nicht bekannt, worauf ſich 
der von der polniſchen Preſſe kolportierte Vorwurf der 
illegalen Grenzüberſchreitung ſachlich ſtützt. Die pol⸗ 
niſche Hoheitsgrenze endet bei Dirſchau. 
Wenn die Zollgrenze auch noch das Danziger 
Freiſtaatgebiet mit einbegreift, ſo darf man ſich doch über 
die Kompetenzen der Paßkontrolle nicht im Un⸗ 
klaren ſein. Wer nach Danzig fährt und in Dirſchau einen 
gültigen polgiſchen Perſonalausweis vorzeigt, hat die 
Grenze des polniſchen Staates vollkommen legal über⸗ 
ſchritten und unterſteht danach nicht mehr ger Kontrolle der 
polniſchen Grenzbehörden. 

Im übrigen iſt das ein Standpunkt, den maßgebende 
polniſche Behörden voll und ganz teilen. Den Beweis dafür 
liefert ein Vorgang, der ſich vor nicht allzu langer Zeit in 
Pommerellen abſpielte. Bei einem polniſchen Gericht 
in dieſer Wofewodſchaft wurde nämlich gegen einen 
polniſchen Staatsbürger Anklage wegen il⸗ 
legaler Grenzüberſchreitung erhoben, da er auf 
dem Wege über Danzig nach Deutſchland gefahren ſein 
ſollte. Die polniſch⸗ Danziger Grenze hatte er 

aber legal auf Grund eines gültigen polniſchen Perſo⸗ 
nalausweiſes überſchritten. Das polniſche 


Gericht lehnte auf Grund dieſer Tatſache die 


Aufnahme des Gerichts verfahrens ab, weil 
die Grenze legal überſchritten worden ſei. 
Die Akten dieſes Falles befinden ſich in dem verſiegelten 


(Die vorſtehende Nachricht kann nicht zu⸗ 
treffen, denn nach Geſetz vom 2. Auguſt 1926 Art. 3 muß der 
Sejm alljährlich ſpäteſtens im Oktober zur gewöhn⸗ 
lichen Seſſion einberufen werden. Überdies iſt der 1. No⸗ 
vember ein Een 


Witos am Parteirnder des RS R 


Warſchau, 21. Oktober. In der in Warſchau ſtatt⸗ 


gehabten Vollverſammlung der Klubmitglieder des „Piaſt“ 


erklärte der Abgeordnete Wincenty Witos, daß er die 
Amtsgeſchäfte des Vorſitzenden des Klubs übernommen 
habe und für die Wahl zum Vorſitzenden verbindlichſt danke. 
Dieſe Sitzung des Piaſtklubs, die allgemeinpolitiſchen Fra⸗ 
gen gewidmet war, iſt die erſte, die Abg. Witos ſeit dem 
Maiumſturz leitete. über die Taktit für die bevorſtehende 
Seſſion hat der Klub bis jetzt noch keine Beſchlüſſe gefaßt. 


Die Debatte ſoll am 30. d. M. fortgeſetzt werden, denn bis 


dahin werden vielleicht die noch immer im geheimen ge⸗ 


ſtraße (ul. 


Sejmbureau, man kann nur wünſchen, daß die polniſchen 
Behörden ſich an Hand der ihnen fo leicht zugänglichen eins 
ſchlägigen Akten von der Haltloſigkeit des Vorwurfs einer 
illegalen Grenzüberſchreitung überzeugen und der polnt⸗ 
ſchen Preſſe entſprechende Mitteilungen zugehen laſſen. 

Aber wir wiſſen ja auch nicht einmal, ob der Vorwurf 
der illegalen Grenzüberſchreitung nun wirklich ein Haupt⸗ 
grund der gegen die verhafteten Deutſchen erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen iſt. Wir tappen nach wie vor im Dunkeln, 
das die Staatsanwaltſchaft der Öffentlichkeit gegenüber bis⸗ 
her noch in keiner Weiſe gelichtet hat. 


v. Rützen in das Anterſuchungsgefängnſe 
eingeliefert. 


Bromberg, 22. Oktober. Nach eingehendem wer 
vor dem Unterſuchungsrichter wurde geſtern der Danzi⸗ 
ger Staatsangehörige und Angeſtellte des Seim⸗ 
bureaus Claus von Rützen in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis beim hieſigen Landgericht eingeliefert. Sämt⸗ 
liche in Bromberg Inhaftierten, das find der Jugendpfleger 
Mielke, Studienrat Heidelck und Clans v. Rüben, 
befinden ſich nunmehr im Unterſuchungs gefängnis. 

Im Zuſammenhang mit der Feſtnahme v. Rützens 
berichtet die Danziger Preſſe über die Verhaftung 
dreier Danziger Staatsan gehöriger, dem 
Verein der Bibelforſcher angehörender Franen, und fordert 
die Intervention des Danziger Senats bei der 
Polniſchen Regierung gegen die Behandlung Dan⸗ 
ziger Staatsangehöriger in Polen. 


f Haftentlaſſung. 1 
Der nach einer Reviſton in den Räumen des Landwirt⸗ 


ſchaftlichen Verbandes und nach einer Hausſuchung in der 
eigenen Wohnung feitgenommene Geſchäftsführer Blu hm 
it Freitag früh aus der Haft entlaſſen worden. 


Das Bromberger Sejmbureau noch nicht 
freigegeben. 


Trotz der Verſicherung des Staatsanwaltes, daß die 
unteren Räume des Sejmbureaus in der Goethe⸗ 
20. Styeznia 20r.) am geſtrigen Montag oder 
heutigen Dienstag freigegeben werden würden, iſt eine 
Freigabe bis zu den heutigen Vormittags⸗ 
ſtunden noch nicht erfolgt. Die in Anbetracht der 
bevorſtehenden Kreistagswahlen notwendigen 
Arbeiten können daher noch immer nicht vorgenom⸗ 
men werden. 


Haus ſuchung auch in Nawitſch 


Die „Rawitſcher Zeitung“ berichtet: „Vor einigen 
Tagen wurden um die Nachmittagsſtunden die Wohnungen 
der Famiklten Bruckſch, Piatkowſki, Sauer und 
Wittke von Polizeiorganen durchſucht. Schränke, Betten, 
Schubladen, Kiſten und Kaſten und ſogar die Ofen rohre 
wurden genaueſtens beſichtigt und anſchließend daran die 
jungen Töchter der genannten Familien einem längeren 
Polizeiverhör auf der Polizeiſtube unterzogen. 
Und fragt man nach dem Erſolg? Eine Photographie, eine 
Menge hübſcher junger Mädchen darſtellend, und ein Pro- 
ſpekt einer Danziger Haushaltungsſchule wurden beſchlag⸗ 
nahmt. (Das Schreiben iſt bereits dem Beſitzer wieder 
zurückerstattet worden.) Die tieferen Gründe zu dieſer hoch⸗ 
notpeinlichen Unterſuchung entziehen ſich zwar unſerer 
Kenntnis, doch aus dem ſtattgefundenen Verhör iſt erſichtlich, 
daß die nämlichen Argumente wie in Poſen, Bromberg, 
Konitz uſw. auch bei uns die Veranlaſſung dazu waren, näm⸗ 
lich die jungen Turnerinnen Frl. Bruckſch, Piatkowſti, 
Sauer und Wittke ſollen im vorigen Jahre an einem 
14tägigen Turnkurſus in Berlin teilgenom⸗ 


men haben. — Deshalb nun Hausdurchſuchung? !“ 


— 
führten Verhandlungen des Zentrums und der Linken . 
Ende finden. 


Nauſcher nach Varſchan murüdhelehtt. 


Warſchau, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
iſt der Geſandte Rauſcher nach Warſchau zurückgekehrt. Er 
wird noch heute mit maßgebenden Perſönlichkeiten über die 
Wiederaufnahme der deutſch⸗ polniſchen 
Handelsvertragsver handlungen eine. Reihe 
von Konferenzen abhalten. 0 


General Soinlowiti bei Pilſudſti. 
Warſchau, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
mittag empfing Marſchall Pilſudſki den General Soſn⸗ 
kowſki, mit dem er eine längere Konferenz abhielt. 
—— — ——— 
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"dere Schwierigkeiten angenommen werden können. 


Die Cobieſlifeier. 


Warſchau, 21. Oktober. Geſtern wurde hier mit großer 
Feierlichkeit der 300. Geburtstag des großen 
Königs Johann III. Sobieſki gefeiert. Die Zere⸗ 
monien begannen in der Kathedrale, worauf ein großer Zug 
nach dem Mutter Gottesbild bei der Warſchauer Vorſtadt 
ſich hinbewegte. Dieſes Mutter Gottesbild hatte der be⸗ 

kannte Architekt Belotti vor 150 Jahren geſtiftet, um 
damit den König Sobieſki zu ehren, der im Kampf gegen die 
Türken die Chriſten gerettet hat. Mehr als 300 Fahnen⸗ 
abteilungen bewegten ſich durch die Straßen, eine Abord⸗ 
nung des nach Sobieſki genannten Ulanenregiments mar⸗ 
ſchierte mit, dann eine Menge Sokols und verſchiedene 
Vereine. a 
anderen Darbietungen ab. Hierbei waren Kardinal Ka⸗ 
kowſki, Vertreter des Diplomatiſchen Korps und eine 
Reihe von Miniſtern zugegen. N 


Die Zuſatzkredite für 1927/28. 


Warſchau, 21. Oktober. Halboffiziell wird an die Preſſe 
die Mitteilung geleitet, daß die Regierung gleichzeitig mit 
dem Staatshaushalts⸗Voranſchlag für das Jahr 1930/1 auch 
ein Geſetzesprojekt über die zuſätzlichen Kredite für das 
Wirtſchaftsjahr 1927/28, in welchem das Budget um 562 Mil- 
lionen Ztoty überſchritten wurde, im Sejm einzubringen 
beabſichtige. Dieſe Nachtragskredite haben bekanntlich, da 
ſie von der Regierung nicht nachgeſucht wurden, den Cze⸗ 
chowiczprozeß veranlaßt. 

In der vorigen Seſſion hätte die Vorlage ohne 7 71 

etzt, 
nachdem durch die Czechowicz⸗Angelegenheit der Weg dazu 
ſchwer verbaut iſt, wird ſie nur zur Komplizierung des Kon⸗ 
flikts beitragen. . 


Frankreichs Innenpolitil. 


Paris, 19. Oktober. 


Die franzöſiſche innere Politik durchlebt eine ſchwere 
Kriſe. Das in kurzer Zeit zuſammentretende Parlament 
wird ſich gleich über die Reſultate der Haager Konferenz 
zu äußern haben. Das Miniſterium Briand, das ſogenannte 
Miniſterium für den Haag, wird über das Geleiſtete be⸗ 
richten. Die große Frage iſt die: Welche Mehrheit wird 
ſich finden laſſen, um das Miniſterium zu unterſtützen? Es 
iſt bekannt, daß die Ratifizierungen der Schuldenabkommen 
eine nur minimale Mehrheit ergeben hatten. Dieſe Mehr⸗ 
heit war dieſelbe, welche Herr Poincaré ſeit dem Frühjahr 
1928 unterſtützt hatte. Sie iſt noch vorhanden, aber in ver⸗ 
ringertem Maße. Wird ſie ſich in der Lage fühlen, die jetzige 
Regierung noch weiter zu befürworten? Wird die Politik 
der Regierung derartig ſein, daß ſie es noch kann? Das 
find die großen Fragen. Die ſoweit beſtandene Mehrheit 
wird aufgefordert werden, etwas gutzuheißen, was ſie, nach 
der Meinung des „Journal des Döbats“, nicht gutheißt. 


Wer ſoll die Verantwortung übernehmen? Aber doktrinäre 


Erwägungen ſind ſelten von bleibendem Einfluß, und ſo kann 


man jetzt bereits Vorbereitungen im Gange ſehen, welche 


darauf hindeuten, daß die auswärtige Politik Briands 
immer neue Unterſtützungen erhält. 
„Action Frangaiſe“ können nicht umhin, dieſes zu konſtatie⸗ 
ren. Das Intereſſante iſt beſonders dies, daß dieſe Unker⸗ 
ſtützungen aus dem Lager kommen ‚aus welchem ſeit einem 
Jahrzehnt der Ruf gekommen iſt, daß die Rheingrenze die 
einzige Garantie der Sicherheit ſei. Herr Briand wird alſo 
eine ſehr ſtarke Mehrheit finden und eine Demiſſion gleich 
zu Anfang erſcheint demnach höchſt unwahrſcheinlich. 


Ganz anders wird es aber in einigen Wochen ausſehen, 
bei der zu erwartenden großen Debatte über die allgemeine 
Politik der Regierung. Hier wird die Kammer zum erſten 
Male in einen Kampf treten, ohne daß Herr Poincaré da 
bei ſein wird. Die Furcht, die Regierung zu ſtürzen, wo es 
ſich ja ohnehin bloß um eine Interimsregierung handelt, 
iſt nicht groß. Es wäre leicht möglich, daß dieſe Kammer 
dann endlich eine Mehrheit erhält, welche eine Regierung 
verlangt, die gewillt iſt, außenpolitiſche Methoden zu finden, 
welche auf eine wahre Befriedung und auf ein ernſtes Ein⸗ 
vernehmen mit Deutſchland zielen. 

Die Schwierigkeiten, welche die radikale Partei jetzt, 
kurz vor ihrem bevorſtehenden Kongreß in Reims, hat und 
welche darin beſtehen, daß ihr die Gefahr droht, in zwei 
Teile geſpalten zu werden, laſſen dieſe Ausſicht als ſehr un⸗ 
gewiß erſcheinen. Die radikale Partei will ſich gegen eine 
ſogenannte Konzentration verwahren, denn ihre Mehrheit 


weiß genau, daß dieſes wieder zum Nonſens einer „Union 
Nationale“ werden wird; ſie will ſich aber auch nach links 


hin unabhängig halten. 5 
Eine Erweiterung der Regierung durch eine Einver⸗ 


leibung radikaler Elemente konnte durch die Beſchlüſſe des 


Kongreſſes von Reims unmöglich gemacht werden, und fo 
würde der radikalen Partei nichts anderes übrig bleiben, 
als bis zu den Neuwahlen in der Oppoſition zu bleiben, 
falls es nicht gelingen ſollte, ein Gefüge zu finden, welches 


feſter ſein könnte als das frühere Kartell und ungefähr die⸗ 


ſelben Parteien vereinigen würde. 


Augenblicklich aber herrſcht noch vollkommenes Dunkel 
über derartige Möglichkeiten, und wenn die linken und ge⸗ 
mäßigten Parteien ſich nicht einig werden, ſo wird aus dem 
Miniſterium Briand⸗Tardien ein Miniſterium Tardieu⸗ 


Briand, wo der Außenminiſter fait keine Selbſtändigkeit 
mehr hat. 


3 In einer Zeit, wo ſoeben die große Perſönlich⸗ 
keit des deutſchen Reichsminiſters verſchwunden iſt, wäre 
dieſe Situation ganz beſonders gefährlich. 8 


Die Perſon des Herrn Briand wird von ſo vielen in 
Anſpruch genommen, daß die „Revue des Deux Mondes“ 
ſchreiben kann: Wir ſind ſicher, daß es mehr Gerechtigkeit 
und mehr Hoffnung auf den wahren Frieden in einem 
Europa der Foch, der Poincaré und der Briand gibt: wir 
werden verſtehen, es zu erhalten.“ 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker 


Im Rathaus ſchloß dann die Feier mit Vorträgen und 


ſchaft in Warſchau zum Range von Botſchaften 


Der „Temps“ und die f 


Franzöſiſche Wahlen. 


Paris, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei den 


Senatswahlen wurden 69 von den ausſcheidenden und 21 
neue Senatoren gewählt, die im kommenden Januar in das 
Palais de Luxembourg einziehen werden. Die Abſtimmung 
hat einen kleinen Ruck nach links ergeben. Das be⸗ 
merkenswerteſte Ereignis der Wahl iſt die Niederlage des 
Abbé Haegy. 


Poincars operiert. 


Paris, 21. Oktober. Der ehemalige Miniſterpräſident 
Poincaré, deſſen Allgemeinbefinden ſich in den letzten Tagen 
weſentlich gebeſſert hat, hat ſich heute der bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit in Ausſicht genommenen zweiten Operation un⸗ 
terzogen. Der chirurgiſche Eingriff, der bereits heute 
morgen um 7 Uhr vorgenommen wurde und über eine 
Stunde gedauert hat, iſt nach den Mitteilungen der Arzte 
glückli chverlaufen. Auch das Allgemeinbefinden des Pa⸗ 
tienten gibt zu keinerlei Beunruhigung Anlaß. Immerhin 
wird mit einer ziemlich langen Geneſungsdauer gerechnet 
werden können. 


Votſchaft und Geſandtſchaft. 


Im Zuſammenhange mit der Meldung, daß die pol⸗ 
niſche Vertretung in London und die engliſche Geſandt⸗ 
erhoben 
wurden, dürfte wohl die Frage intereſſieren, worauf der 
Unterſchied zwiſchen einem Botſchafter und einem Ge⸗ 
ſondten des betreffenden Staates beruht. 


Die diplomatiſchen Vertreter von Staaten in der 
Hauptſtadt eines anderen Staates zerfallen in verſchiedene 
Kategorien. Den höchſten Rang ſtellt der Botſchafter dar. 
Die Vorrechte des Botſchafters unterſcheiden ſich eigentlich 
nicht von den Privilegien eines Geſandten im Charakter 
eines bevollmächtigten Miniſters. Er beſitzt nur höhere 
Ehren⸗Attribute und hat den Vorzug vor Ver⸗ 
tretern der Staaten, die den Titel eines Botſchafters nicht 
haben. Das Protokoll des Wiener Kongreſſes vom Jahre 
1815 hat die Rechte und Privilegien der diplomatiſchen Ver⸗ 
treter feſtgeſetzt. Nach dieſem Protokoll repräſentiert der 
Botſchafter das Oberhaupt ſeines Staates in der 
Weiſe, daß ihm dieſelben Ehren zuſtehen, wie dem Souverän. 
Einige Botſchaften pflegten ſogar in ihren Gemächern einen 
Thron aufzuſtellen, der ein ſichtbares Zeichen der Macht 
des Botſchafters ſein ſollte. ö 


Bis jetzt hatte Polen drei diplomatiſche Vertreter im 
Range eines Botſchafters, und zwar am Vatikan, in Paris 
und in Rom (am Quirinal). In der Perſon des neuen 
Botſchafters in London hat Polen jetzt den vierten Bot⸗ 
ſchafter. Dem internationalen Recht entſprechend hat die 
Erhebung einer gewiſſen diplomatiſchen Vertretung zum 
Range der Botſchaft automatiſch die gegenſeitige Beförde⸗ 
rung des Vertreters des anderen Staates zur Folge. 
Daher unterhalten in Warſchau jetzt Botſchaften Frankreich, 
Italien und England ſowie der Vatikan, denn der päpſtliche 
Nuntius in Warſchau hat den Charakter eines Botſchafters. 


— — 


Stubenarreſt für Waldemaras. 


Kowno, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Miniſterrat beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
dem Antrag des Innenminiſters Muſtejkis, der die ſo⸗ 
fortige Verhaftung Waldemaras forderte. Wal⸗ 
demaras ſteht unter dem Verdacht, 2% Millionen Lit 
veruntreut zu haben. Der Miniſterrat beſchloß jedoch, 
aus Furcht, daß die Verhaftung von Waldemaras Unruhen 
in Litauen zur Folge haben könnte, die Verhaftung nicht 
vorzunehmen, ſondern ihn zu verpflichten, die Grenzen Kow⸗ 
nos ohne zuvorige Genehmigung der Behörden nicht zu ver⸗ 
laſſen. Auf dieſe Weiſe wurde gegen Waldemaras der 
Stubenarreſt verhängt. Eine beſondere Kommiſſion be⸗ 
ſchäftigt ſich weiterhin mit der Feſtſtellung der Höhe der 
von Waldemaras begangenen Veruntreuung. 


Fürſt von Bülow ſchwer erkrankt. 


Berlin, 22. Oktober. (PA T.) Wie die „Voſſiſche Ztg.“ 
aus Rom meldet, hat der ehemalige Reichskanzler Fürſt 
von Bülow am Dienstag einen leichten Schlaganfall 
erlitten. Die linke Seite iſt gelähmt. Die Erkrankung 
wurde auf ausdrücklichen Wunſch des Fürſten bisher ge⸗ 
heim gehalten. Der Kranke wird von ſeinem Leibarzt 
Nazzarri behandelt, der aber den bekannten Spezla⸗ 
liſten Prof. Macciafada auf telegraphiſchem Wege an das 
Krankenlager berief. e 

Fürſt Bülow iſt 80 Jahre alt (geb. 3. Mai 1849). Er 
war Reichskanzler vom 17. Oktober 1900 bis 14. Juli 1909. 


Am 22. Juni 1899 wurde Bülow der Grafentitel und am 


6. Juni 1905 der Fürſtentitel verliehen. Am 19. März 1903 

verlieh ihm die Stadt Bromberg das Ehrenbür⸗ 

gerrecht. RT 
Fürſt Bülow wohnt abwechſelnd in feinem Geburtsort 


Kl. Flottbeck bei Hamburg und in der Villa Malta in Rom. 


Minifterpräfident a. 9. Nadoſlawow +. 


Berlin, 22. Oktober. (Pat) Geſtern iſt in einem 
hieſigen Hoſpital der ehemalige bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Radoflawow im 76. Lebensjahre geſtorben. 


In umfangreichen Kommentaren, die die Berliner 
Preſſe dem Verſtorbenen widmet, wird daran erinnert, daß 
Radoſlawow der eigentliche Schöpfer des Bündniſſes zwi⸗ 
ſchen Bulgarien und den Zentralmächten war, und daß 
man ihn nach Beendigung des Weltkrieges in contumaciam 
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt hat. Erſt jetzt 
wurde er amneſtiert, konnte jedoch infolge ſchwerer Er⸗ 


krankung in ſein Vaterland nicht mehr zurückkehren. 


Feng im Vormarſch. 
Jeng und Yen gegen Tſchiangkaiſchek. 


Das chineſiſche Kriegsminiſterium teilt mit, daß nach 
27ſtündigem Kampfe zwiſchen den Truppen Tſchiangkaiſcheks 
und denen Fengs die Regierungstruppen gezwun⸗ 
gen waren, Tſchangtſchau, das zwiſchen Hankau und Tientſin 
liegt, zu räumen. Tſchangtſchau wurde am Sonnabend von 
den Truppen Fengs beſetzt. Die chineſiſchen Regierungs⸗ 
truppen haben mit der Räumung Hankaus be⸗ 
gonnen. Sie haben ſchwere Verluſte erlitten. Ein 
Fliegergeſchwader General Fengs hat bereits Hankau mit 
Bomben belegt, wie überhaupt die Truppen Fengs ſehr gut 
ausgerüſtet ſein ſollen. Inzwiſchen hat auch der Ober⸗ 
befehlshaber der chineſiſchen Nordarmee, General Yen, er⸗ 
klärt, daß er mit der Politik des Marſchalls Tſchiangkaiſchek 
gegenüber Moskau unzufrieden ſei. Entweder müſſe 
Tſchiangkaiſchek einen ſcharfen Angriff gegen die Ruſſen 
unternehmen, um die Kriegsgefahr im fernen Oſten zu be⸗ 
ſeitigen, oder Nanking müſſe Frieden mit Moskau ſchließen. 
Yen erklärt, daß der ruſſiſch⸗chineſiſche Streitfall, der ſich mehr 
als vier Monate in die Länge gezogen habe, in der chineſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft großen Schaden angerichtet habe. Er ſei für 
bach Aufhebung der ruſſiſchen Rechte an der chineſiſchen Oſt⸗ 

ahn. 


Republik Polen. 
Zaleſki nach Rumänien abgereiſt. 


Warſchau, 22. Oktober. Der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki ift geſtern mit feiner Gattin nach Rumä⸗ 
nien abgereiſt. Im Zuſammenhange damit haben ſich auch 
der Referent für Oſtfragen in der Preſſe⸗Abteilung des 
Außenminiſteriums ſowie einige Vertreter der polniſchen 
Preſſe nach Bukareſt begeben. Herr Zaleſki trifft am 
28. d. M. wieder in Warſchau ein. 


Wer muß zahlen? 


Warſchau, 19. Oktober. In Poſen erſcheint eine Regie⸗ 
rungszeitung unter dem Titel „Gazeta Zachoduia“. 
Schulden dieſer Zeitung wurden durch Wechſel gedeckt, die 
von dem vor kurzer Zeit demiſſionierten Poſener Wojewoden 
Graf Borkowſki ausgeſtellt waren. Graf Borkowſfki 
wurde durch Graf Raczynſki erſetzt, der aber die Bezahlung 
der Wechſel verweigert, da er behauptet, daß die Unter⸗ 
ſchriften von amtswegen geleiſtet wurden und daß die 
Wechſel keinesfalls als Privatverpflichtung angeſehen wer⸗ 
den können. Das Innenminiſterium aber vertritt, der „Fr. 
Preſſe“ zufolge, den Standpunkt, daß für die Wechſel nur 
der Wojewode Borkowſki verantwortlich ſei, und verweigert 
ebenſo die Bezahlung dieſer Papiere. 


Die „Berliner Börſen⸗ Zeitung“ in Polen verboten. 


Im letzten „Monitor Polſki“ (Nr. 243) vom 21. Oktober 
dieſes Jahres iſt eine Tnordnung des Innenminiſters vom 
15. Oktober erſchienen, durch welche der „Berliner Börſen⸗ 
Zeitung“ der Poſtvertrieb entzogen und die Verbreitung 
dieſes Blattes auf dem Gebiet der Republik Polen verboten 


wird. 
Neue Pilſudſkti⸗Denkmäler. 


Warſchau, 22. Oktober. Der Innenminiſter General 
Skladkowſki empfing neulich eine ukrainiſche Dele⸗ 
gation aus dem Dorfe Zaleſie in Oſtgalizien, die dem 
Miniſter eine Einladung zu der Feier der Enthüllung eines 
Denkmals für Marſchall Pitſudſki in dieſem Dorf über⸗ 
brachte. Am Sonntag, dem 27. d. M., findet in Kolomyja 
die feierliche Enthüllung eines Pitſudſki⸗Denkmals ſtatt. 


Aus anderen Ländern. 
Clemenceau von neuem erkrankt. 
Paris, 21. Oktober. Clemenceau ift in der Nacht zu 
heute nicht unbedenklich erkrankt. Zu ſeinem Herzleiden 
geſellte ſich eine leichte Lungenentzündung, die bei dem 


hohen Alter des Patienten nicht ungefährlich iſt. Gegen 
Morgen ſoll eine leichte Beſſerung eingetreten ſein. 


Urteilsſpruch im Halsmann⸗Prozeß. 
Innsbruck, 2. Oktober. Halsmann, der wegen Tot⸗ 


ſchlags ſeines Vaters angeklagt war, iſt zu vier Jahren 
Kerkers verurteilt worden. 


Als der Angeklagte nach der Entſcheidung der Ge⸗ 
ſchworenen in den Saal geführt wurde, rief er ſofort nach 
einem Blick auf den Verteidiger: „Ich bin verurteilt wor⸗ 
den. Ich erkläre hiermit, daß das ein furchtbares 
Juſtizverbrechen iſt. Ich bin verurteilt worden, nicht 
weil ich ſchuldig bin, ſondern aus Preſtigegründen und weil 
man mir nicht glaubt, weil man gegen mich verhetzt iſt.“ 
Der Vorſitzende erwiderte, er werde den Angeklagten ab- 
führen laſſen, wenn ſich diefer fo benehme. Halsmann rief: 
„Ich möchte das nicht mehr anhören, es iſt eine Schmach, 
zum zweiten Male eine Schmach. Ich bin unſchuldig, ich 
kann in dieſem Lande nicht zu meinem Recht kommen, das 
iſt doch ſchrecklich!“ Der Gerichtshof, der ſich inzwiſchen 
zurückgezogen hatte, kam wieder in den Saal und der Vor⸗ 
ſitzende teilte mit, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, 
Halsmann abführen zu laſſen. Halsmann ſagte darauf, er 
möchte mit ſolchen Juſtizverbrechern nichts mehr zu tun 
haben. Er wurde darauf von drei Wachbeamten aus dem 
Saal entfernt. . a 

Die weitere Verhandlung wurde in ſeiner Abweſenheit 
durchgeführt. Nach längerer Beratung, nachdem die Ver⸗ 
teidigung darauf verzichtet hatte, zur Frage der Straffeſt⸗ 
ſetzung Stellung zu nehmen, wurde dann das Urteil ver- 
kündet, das auf vier Jahre ſchweren Kerker lautete. Als 
erſchwerend für die Verurteilung wird angenommen 
der hohe Bildungsgrad, als mildernd die Unbeſcholten⸗ 
heit, der gute Leumund und die Aufregung zur Zeit der 
Tat, ſowie das jugendliche Alter. Deshalb ſei das Gericht, 
wie der Vorſitzende ausführte, unter das geſetzliche Straf⸗ 
maß von zehn bis zwanzig Jahren heruntergegangen. Die 
Verteidiger haben ſofort Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. 


Informationen über Badekuren u. 
Hauskuren un! billigster 
Bezugsnachweis durch: 
Michal Kandel 7 Poznan 
Masztalerska 7 / Telefon 1895 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


22. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Den Schluß der diesjährigen Ruderſaiſon beging 
Sonntag nachmittag der Graudenzer Ruderverein von 1885. 
Leider war der Wettergott der Beranftaltung wenig freund⸗ 
lich geſinnt. Dennoch hatten ſich Mitglieder und Gäſte 
in ſtattlicher Zahl zu dieſer Feier eingefunden. Ebenſo wie 
an der gleichen Feier des polniſchen Rudervereins „Wiſta“ 
der deutſche Ruderverein teilgenommen hatte, ſo waren dies⸗ 
mal zu Letztgenanntem die polniſchen Ruderer mit fünf 
Booten erſchienen. Ungeachtet des zeitweiſe ziemlich kräf⸗ 
tigen Regens wurden gegen %3 Uhr die 13 Boote des 
Rudervereins Graudenz zu Waſſer gelaſſen. In flottem 
Zuge gings den Strom aufwärts bis hinter die Eiſenbahn⸗ 
brücke, wo ſich die ſtattliche Schar der achtzehn ſchmucken 
Boote zum Korſo ordnete, der dann in der Reihenfolge von 
Einern, Zweiern und Vierern den Strom herabkam. 
Damit hatte der rein ruderſportliche Akt des Feſtes ſein 
Ende erreicht, und es ſchloß ſich daran der geſellſchaftlich⸗ 
gemütliche Programmteil in Form einer Kaffeetafel mit 
frohgelauntem Beiſammenweilen in den gaſtlichen Räumen 
des Heims. * 

Die Überführung der Leiche des Fliegerſergeanten 
Kazimierz Raczkowſki zum Bahnhof fand Sonnabend vor⸗ 
mittag von der Leichenhalle des Garniſonlazaretts aus ſtatt. 
Kameraden des Verunglückten trugen den Sarg aus der 
Halle und hoben ihn auf den Rumpf eines Jagdflugzeuges, 
das an eine Geſchützprotze angehängt war. Unter Voran⸗ 
tritt der Kapelle des 64. Infanterieregiments ſchritt ſodann 
der Trauerzug zum Bahnhof, von wo aus der Transport 
des Sarges mit dem Zuge nach Czenſtochau, der Heimat des 
Toten, erfolgte. 75 

x Einweihung der Milchküche. In der Fürſorgeſtation 
für Mutter und Kind, Amtsſtraße (Budkiewicza) 26, fand 
am Sonntag die Eröffnung und Weihe der Säuglingsmilch⸗ 
küche ſtatt. Der Einweihungsakt wurde von Prälat Dem- 
bek vollzogen. > * 

Feſtſetzung und jofortige Einziehung von kleinen 
Geldstrafen durch Polizeifunktionäre und Wegebeamte. Wie 
der Staroſt des Landkreiſes Graudenz bekanntgibt, hat er 
auf Grund einer Verordnung des Staatspräſidenten, ſowie 
mit Genehmigung des Wojewoden die Funktionäre der 
Staatspolizei, ſowie die Wegemeiſter des Kreisausſchuſſes 
zur Auflegung und ſofortigen Einziehung von Geldſtrafen 
bis zur Höhe von 3 Zloty wegen Übertretungen von Ord⸗ 
nungsvorſchriften ermächtigt. Die Funktionäre müſſen auf 
Verlangen der Betreffenden die Ermächtigungs⸗ 
Beſcheinigung der Staroftei vorlegen. Vorausſetzung 
für die unverzügliche Erhebung des Strafbetrages iſt, daß 
die Intereſſenten ſich zu deſſen ſofortiger Entrichtung bereit⸗ 
erklären. Wenn jedoch ein in Betracht Kommender erklärt, 
daß er die Strafe nicht ſogleich entrichten wolle, ſo muß 
das amtliche Organ von der Strafeinziehung abſehen und 
der Staroſtei Meldung darüber erſtatten. Die amtlichen 
Organe haben im Falle der Feſtſetzung und ſofortigen Er⸗ 
hebung der Geldbuße dem der Übertretung Schuldigen eine 
Beſcheinigung zu geben, wofür die Strafe verhängt wurde, 
und die Beſcheinigung mit Datum und Unterſchrift zu ver⸗ 
ſehen. Strafverhängung und ⸗einziehung werden als rechts⸗ 
kräftig erachtet, ſo daß dem Intereſſenten dagegen kein weite⸗ 
res Rechtsmittel zuſteht. * 

Für 2000 Zloty Ware geſtohlen. In der Nacht zum 
Sonnabend ſuchten Einbrecher die Geſchäftsräume des 
Schneidermeiſters Sfapinffi in der Grabenſtraße 
(Groblowa) heim und entwendeten eine bedeutende Menge 
Stoffe und Materialien im Werte von ca. 2000 Zloty. Die 
offenſichtlich mit den Lokalitäten gut vertrauten Diebe ſind 
mittels Nachſchlüſſels ins Innere gelangt und haben ihre 
Beute durch das Fenſter nach draußen geſchafft. Der Polizei 
iſt es bereits gelungen, gewiſſe Spuren der Täter zu er⸗ 
forſchen, jo daß dieſe hoffentlich bald gänzlich ermittelt fein 
dürften. * 


Thorn (Torun). 


Straßenſperrung. Die Wallſtraße (ul. Waly) bleibt 
am Stadttheater wegen der dort in Angriff genommenen 
Kanaliſationsarbeiten für kurze Zeit für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt. 1 

E Ein Straßenunfall ereignete ſich Sonntag gegen 
12 Uhr mittags an der Ecke Katharinen⸗ und Tuchmacher⸗ 
ſtraße (ul. Sw. Katarzyny und ul. Sukiennicza). Von einem 
vorüberfahrenden Fuhrwerk kam ein Pferd mit dem rechten 
Hinterbein in eine Grube, die zwecks Arbeiten an dem 
unterirdiſchen Gasrohr ausgehoben war. Um das Pferd 
aus der Grube herauszubekommen, mußte die Feuerwehr 
alarmiert werden. Der hinzugezogene Veterinärarzt Dr. 
Kolbe ſtellte bei dem Tiere ſchwere Verletzungen des Beines 
feſt. Wagen und Pferde find Eigentum der Fabrik „Luban“ 
an der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka). \ * * 


Nur noch kurze Zeit gastiert das lustige Städtchen 


Luna-Park: 


aus Posen, Direktion Roman Andrze ewski, in Torun 
an der Cuimerstraße, neben dem Neubau d. Wojewod- 
schaftsgebäudes. Täglich kolossaler Betrieb bis11 Uhr abends, 


=F Überfahren. Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr 
überfuhr das Auto der Firma „Tranzyt“ in der Feldſtraße 
(ul. Polna) die fünfjährige Helene Renk, deren Eltern 
Eichbergſtraße (Pod Debowg Gore) 80 wohnen. Dabei 
urde dem bedauernswerten Mädchen das linke Bein unter⸗ 
halb des Knies gebrochen. Das Kind wurde ſofort in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Laut polizeilicher Feſt⸗ 
ſtellung trifft den Führer des Automobils die Schuld, da 
er verabſäumt hatte, Warnungsſignale zu geben. * * 

E Diebſtahl. Aus der Wohnung der Frau Anajtazia 
Matuſzewſka in der Heiligengeiſtſtraße (ul. Sw. 
Ducha) 1 entwendete ein unbekannter Täter 700 Ztoty in 


Gange. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 23. Oktober 1929. 


bar. Eine polizeiliche Unterſuchung des Diebſtahls iſt * 

F Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wur⸗ 
den der 22jährige Chauffeur Kazimierz Jaworſki, Cul⸗ 
mer Chauſſee (Szoſa Chetminſka) Nr. 172 wohnhaft, der 
26jährige Franciſzek Lipertowicz, Culmer Chauſſee 114, 
und der 25jährige Teodor Borkowſki, Culmer Chauſſee 
152 wohnhaft, durch die Polizei verhaftet und dem Gericht 
zugeführt. eg 

= Feſtgenommen wurden im Laufe des Sonnabends 
und des Sonntags ein Pantoffelmacher, ein Maler und ein 
Arbeiter wegen Trunkenheit, ferner zwei Arbeiter wegen 
Trunkenheit und nächtlicher Ruheſtörung. Der eine von 
dieſen, Jan Staniſzewſki, wurde nach erfolgter Aus⸗ 
nüchterung dem Gerichtsgefängnis zugeführt, um hier eine 
zweitägige Gerichtsſtrafe abzuſitzen. i * 

— 


m. Dirſchau (Tezew), 21. Oktober. Der letzte Woden- 
markt bot ein lebaftes Bild. Die angefahrenen Kartoffeln 
waren in kurzer Zeit geräumt. Der Preis pro Zentner 
ſchwankte zwiſchen 4.50—5.00 Zloty. Der Geflügelmarkt 
war ebenfalls gut beſchickt. Gänſe koſteten das Pfund 1,10 
bis 1.20, Enten 1.60—1.80, junge Hühnchen das Paar 5.00, 
Suppenhühner 5.00 —6.00 Zloty pro Stück. Tauben das 
Paar 2,00 —2.50 Zloty. Gemüſe zu den üblichen Preiſen war 
genügend vorhanden. Butter koſtete das Pfund 3,00 —3.40, 
Eier die Mandel 3.60—3.90 Zloty. — Der Schweinemarkt 
war mittelmäßig beſchickt. Ein Paar Abſatzferkel koſteten 
70—80 Zloty, Läuferſchweine 1.10—1.20 Zloty das Pfund. 

ch. Konitz (Chojnice), 21. Oktober. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Die Arbeiter Leo Kubitt, Max Heſſe 


und die Frau Marjanna Weltrowſka, ſämtlich aus 


Tuchel, hatten ſich wegen mehrfachen Diebſtahls und Heh⸗ 
lerei zu verantworten. Die beiden erſten Angeklagten er⸗ 
hielten je 6 Monate Gefängnis unter Zubilligung einer 
zweijährigen Bewährungsfriſt, Frau W. 8 Monate Gefäng⸗ 
nis, da ſie bereits wegen Hehlerei vorbeſtraft iſt. — Der 
Dachdecker Anofny Wojciechowſki aus Berent hatte ſich 
wegen verſuchten Totſchlags zu verantworten. 
W. ſoll ſeiner Frau, die 3 Jahre nicht in ſeiner Wohnung 
war und dieſe eines Tages wieder betreten hatte, nach 
einem Wortwechſel mit einem Topf auf den Kopf geſchlagen 
haben. Die Frau ſtarb ſpäter. Der Angeklagte beſtreitet, 
die Frau geſchlagen zu haben. Da nicht genügende Beweiſe 
für die Schuld des Angeklagten vorlagen, erfolgte Frei⸗ 
ſpruch. 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für November⸗Dezember 


oder den Monat November noch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement heute noch bei dem 


zuſtündigen Poſtamt erneuern. 


* Neuſtadt (Wejherowo), 21. Oktober. In der letzten 
Stadtrerordnetenſitzung ſtanden u. a. Steuer⸗ 
angelegenheiten zur Beratung. In Sachen der ſtädtiſchen 
Wohnhäuſer faßte man den Beſchluß, den ausgeloſten Par⸗ 
zellanten das Gelände an der ul. Wniebowſtapienia zuzu⸗ 
weiſen. Dann wurde über einen Antrag des Bürgermeiſters 
Bielinſki, die durch die Sparkaſſenreviſionskommiſſion 
erfolgte Wahl des Kaſſenbuchhalters Fraß zum Sparkaſſen⸗ 
direktor rückgängig zu machen, beraten. Bürgermeiſter Bie⸗ 
linſki ſchlug für dieſen Poſten einen aus Galizien ſtammen⸗ 
den Herrn vor. Die Stadtverordneten erklärten ſich mit 
15 gegen 5 Stimmen für die Wahl des Buchhalters Fraß. 
Am Schluſſe der Sitzung, die bis nach 23 Uhr dauerte, legte 
Bürgermeiſter B. ſein Amt nieder. 

h. Soldan (Dzialdowo), 21. Oktober. Diebereien. 
Als die Bäuerin Karoline Par zum hieſigen Wochenmarkt 


Hierdurch zeige ich an, daß 
mein lieber Freund 


. Herr 
Maximilian vonBusse 
im 72. Lebensjahre heimge⸗ 
gangen iſt. 

Friedrich Behrendt. 
Cierpice, den 20. Okt. 1929. N 
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kam, hatte fie bei ſich in einer Handtaſche ein Brieftäſchchen 
mit einem Inhalt von 3 Zloty und ein Sparkaſſenbuch, in 
welches ein Betrag von 1000 Zloty in barem Gelde hinein 
getan war. Auf dieſe Handtaſche hatte es ein Dieb abge⸗ 
ſehen, der daraus das Brieftäſchchen mit den 3 Zloty ent⸗ 
wendete. Die Frau kann noch von Glück ſprechen, daß das 
Sparkaſſenbuch mit dem Bargelde unberührt geblieben iſt. 
— Der Landwirt Gerzk aus Nioſtoj Hatte fich. auf das 
Poſtamt begeben, um einen Geldbetrag abzuſchicken. Nach⸗ 
dem er die Angelegenheit erledigt hatte, verließ er das 
Zahlfenſter und vergaß ſeine Brieftaſche mit 700 Zloty und 
50 Rentenmark, die er dort hatte liegen laſſen, mitzuneh⸗ 
men. Als er wiederkam, war ſeine gefüllte Brieftaſche nicht 
mehr vorhanden. — In Filice brach ein Feuer im Gehöft 
der Landleute Pudlis und Zalege aus. Die ganzen 
Baulichkeiten und das tote Inventar wurden ein Raub der 
Flammen. Der Brandſchaden iſt bedeutend und wird nur 
zur Hälfte durch Verſicherung gedeckt. An der Rettungs- 
aktion beteiligten ſich alle umliegenden Feuerwehren. Es 
wird Brandſtiftung vermutet. 


* Soldau (Dzialdowo), 21. Oktober. Ein maſuri⸗ 
ſches Muſeum. Das alte Ordensſchloß in Soldau, deſſen 
Räume zum Teil noch ſehr gut erhalten ſind, ſoll Sitz eines 
Muſeums für maſuriſche Denkwürdigkeiten werden. Ein 
Lemberger Ausſchuß hat die Vorarbeiten dafür übernommen 
und ſammelt alle Denkwürdigkeiten, die ſich irgendwie auf 
maſuriſche Geſchichte, maſuriſches Volkstum und maſuriſche 
Eigenart beziehen. Der Sitz des Muſeums ſelbſt, das alte 
Ordensſchloß, wird zwar das ſchönſte Stück des Muſeums 
ſein, das der Erhaltung am meiſten würdig iſt, aber als 
maſuriſch iſt es nicht anzuſprechen, ſondern er⸗ 
zählt deutlich von der alten deutſchen Vergangen⸗ 
heit, die man ſo gerne wegleugnen möchte. Das Ordens⸗ 
ſchloß hat übrigens in der letzten Zeit auch nicht unbenutzt 
und leer geſtanden. Der ſchöne Ritterſaal diente den evan⸗ 
geliſchen Maſuren lange Jahre in und nach dem Kriege als 
Gottesdienſtraum, da die evangeliſche Kirche, wie ſo viele 
andere Gebäude der Stadt, zerſchoſſen worden war. Erſt 
jetzt iſt ſie in würdiger Weiſe von neuem errichtet worden. 


Brieſen (Wabrzeznv), 21. Oktober. Zwölf Jahre lang 
hat die evangeliſche Kirche in Brieſen zwei ihrer im Krieg 
geopferten Glocken entbehren müſſen. Nur eine 
Glocke, die ſchon 65 Jahre ihren Dienſt tut, läutete weiter⸗ 
hin den Sonntag ein. Die Danziger Werft lieferte jetzt 
drei Bronzeglocken, die zur großen Freude der Gemeinde 
am Erntedankfeſt eingeweiht werden konnten. 


Kleine Rundſchau. 


„Jolgenſchwere Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland. Einer 
Meldung aus Moskau zufolge hat ſich am Sonntag in der 
Gegend von Brjanſk eine Eiſenbahnkataſtrophe ereignet, 
wobei es etliche Tote und Verwundete gab. Die Kataſtrophe 
wurde dadurch hervorgerufen, daß einige Wagen ſich von 
einem Güterzuge löſten und mit einer Geſchwindigkeit von 
etwa 40 Kilometern in der Stunde in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung davonfuhren. Dabei erfolgte ein Zuſammenſtoß mit 
einem Perſonenzuge. Die Lokomotive des Perſonenzuges 
ſtürzte die Böſchung hinunter, wobei der Gepäckwagen und 
ein Perſonenwagen zertrümmert und drei andere Wag⸗ 
gons ſtark beſchädigt wurden. 


Graudenz. 
deutſche Bühne Grndzindz . B. 


Sonntag, den 27. Oktober 1929 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der polniſchen Eiſen⸗Induſtrie. 


Eutgegen allen Erwartungen war der Auftragseingang im 
Monat September noch ſchwächer als im Auguſt d. J. Die Hoff⸗ 
nungen auf eine Beſſerung des Abſatzes nach der Ernte haben fehl⸗ 
geſchlagen und der Bedarf an Baueiſen erhielt ſich auf dem Niveau 
der Vormonate, ohne daß, wie in den Vorjahren, eine gewöhnlich 
im . eintretende Belebung der Bautätigkeit zu verzeichnen 
war. harakteriſtiſch für die herrſchende Depreſſion und die 
geringen iſt der Umſtaud, daß ſogar die Einführung der 
Eiſenbahnfrachttariferhöhung am 1. Oktober keine 
Steigerung der Einkäufe hervorrufen konnte. Erſt in den letzten 
end Septembertagen erhielt das Eiſenhüttenſyndikat einige Tau⸗ 
fend Tonnen Aufträge vom Großhandel, die allerdings als Speku⸗ 
lationskäufe anzuſehen find. Die Regierungsbeſtellungen waren 

ering. Dagegen hat die finanzielle Lage auf dem Geld⸗ 
arkt im September eine leichte Beſſerung erfahren, trotzdem 
die Banken zu Ende September einen beſonders ſchweren Ultimo 
zu verzeichnen hatten. Das polniſche Eiſenhüttenſyndikat hat im 
September insgefamt Hüttenbeſtellungen in Höhe von 41 200 Ton⸗ 
nen 3 gegenüber 46 652 Tonnen im Auguſt und 60 441 Ton⸗ 
nen im Ju 

Die Lage im Eiſengroßhandel blieb auch im September 
im allgemeinen unverändert. Die Beſtellungen des Großhandels 
erhielten ſich ziffernmäßig auf dem Stand von Auguſt (ca. 25 000 
Tonnen), lediglich dank den verſtärkten Spekulationskäufen in den 
Testen Septembertagen, hervorgerufen durch die beabſichtigte Eiſen⸗ 
preiserhöhung. Die Handelsumſätze blieben ſchwach, was vornehm⸗ 
lich durch den Stillſtand im Bauweſen ſowie dadurch erklärt wird, 
daß ſich die Landwirte von größeren Einkäufen mit Rückſicht auf 
die ungewöhnlich niedrigen Getreidepreiſe zurückhalten. Die uns 
günſtige Lage in der Induſtrie und der dadurch hervorgerufene 

eringe Eiſenbedarf von ſeiten der kleinen induſtriellen Werk⸗ 
ätten, die ſich im Wege der Großhändler mit Eiſen verſorgen, 
tragen gleichfalls zu einem Rückgang der Umſätze im Eiſenhandel 
käufe. Die Lager des Großhandels ſind im allgemeinen ergänzungs⸗ 
Wochen ſehr vorſichtig und tätigt deswegen keine größeren Waren⸗ 
käufe. Die Lager des Grßhandels ſind im allgemeinen ergänzungs⸗ 
bedürftig. Die finanzielle Lage des Großhandels iſt relativ beſſer 
als bei den anderen Abnehmergruppen und gibt zu Beſorgniſſen 
keinen Anlaß. 

Die Beſtellungen der verarbeitenden Metall- 
tnduſtrie verzeichnen im September eine leichte Beſſerung. Sie 
betrugen etwa 10000 Tonnen gegen 7600 Tonnen im Auguſt. Im 
einzelnen dauert die günſtige Saiſon in der Branche der Blech⸗ 
3 an, die bisher dank dem anhaltenden Bedarf für ver⸗ 
zinkte Bleche zur Bedeckung der Dächer, namentlich auf den Dör⸗ 
fern, gut beſchäftigt ſind. Allerdings hat die Staatliche Agrarbank 
weitere Kredite für dieſen Zweck für die landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften eingeſtellt. Dieſe Kredite erreichen die Summe von 
etwa 3 Millionen Zloty, erweiſen ſich jedoch angeſichts der wachſen⸗ 
den Bedürfniſſe der Dörfer als ungenügend. Im Intereſſe eines 

eſteigerten Abfages in verzinkten Blechen ſowie im Intereſſe einer 
e cheren Bedeckung der Dächer auf den Dörfern liegt eine 
weitere Erſtreckung dieſer dreijährigen Kredite und, wenn es ſchon 
im laufenden Jahre möglich ſein ſollte, die Vorbereitung einer 
entſprechenden Kreditaktion auf breiterer Grundlage für das kom⸗ 
mende Jahr nicht nur von ſeiten der Staatlichen Agrarbank, ſon⸗ 
dern auch der Verſicherungsanſtalten, die an einer feuerſicheren 


Bedeckung der Dächer auf den Dörfern und in den kleineren 


Städten direkt intereſſiert ſind, vor. Inzwiſchen erteilen die 
Verzinkereien den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Wechſel⸗ 
kredite bis zu einem Jahre. Auch die Lage auf dem Draht⸗ und 
Nägelmarkt hat ſich gebeſſert. Gleiches gilt für die landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchineninduſtrie, welche ſeit Auguſt eine Abſatzbelebung 
verzeichnet, wenn ſie auch in dem ſchweren Konkurrenzkampf mit 
den ausländiſchen Erzeugniſſen den Landwirten und Genofſenſchaf⸗ 
ten Kredite bis zu 18 Monate erteilen muß. Unverändert iſt die 
Lage der Schrauben⸗ und Nietenfabriken, die den Mangel an Re⸗ 
n empfindlich verſpüren, unverändert auch die 
age der Lokomotiv⸗, Perſonen⸗ und Laſtwaggonsfabriten. In 
anderen Zweigen der verarbeitenden Induſtrie, wie in den Betrie- 
ben für den Ban von Brücken und Eiſenkonſtruktionen, in den 
Keſſel⸗ und Apparatenfabriken, Textilmaſchinenfabriken, in den 
Mühlen⸗ und in den Holzverarbeitungsmaſchinenbetrieben, iſt die 
Lage infolge des mangelnden Auftragsbeſtandes ungünſtig. 

Die direkten Aufträge der anderen e wie des 
Bergbaus, der privaten Verkehrsunternehmungen, der Bauinduſtrie 
u. a. m. erreichten im September nur ca. 220 Tonnen. 

Im Berichtsmonat liefen Regierungsbeſtellungen 
lediglich in einer Menge von ca. 300 Tonnen, alſo rund 10000 
Tonnen weniger als im Auguſt, ein. Auftragsgeber war faſt 
ausſchließlich das Verkehrsminiſterium, deſſen Beſtellungen ca. 
3480 Tonnen betrugen. Aufträge für Schienen hat das Verkehrs⸗ 
miniſterium im September überhaupt nicht erteilt. Das Verkehrs⸗ 
miniſterium iſt nicht nur mit den Aufträgen, ſondern auch mit der 
Regulierung der fälligen Fakturen im Rückſtand. 

In den vergangenen Wochen ſind nur einige wenige Fälle 
von Zahlungseinſtell ungen zu verzeichnen. Darüber 
hinaus trat auf dem Geldmarkt in der Eiſenbranche eine leichte 
Beſſerung ein. Sie äußert ſich in der Entwicklung der Zahlungs⸗ 
eingänge, ſowie der Wechſelproteſte. 


Der Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. Nach den Angaben 
der ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter weiſt der Wochenbericht 
vom Arbeitsmarkt für die Zeit vom 28. September bis zum 5. Ok⸗ 
tober einſchließlich 83 340 Arbeitsloſe, darunter 25840 Frauen, auf. 
Die Arbeitsloſigkeit ging in den Bereichen folgender ſtaatlicher 
Arbeitsvermittlungsämter zurück: Biala um 320, Lodz um 231, 
Rowne um 190, Nowy Sacz um 143, Kraköw um 141 und Oſtrow 
um 119, nahm aber zu in Poznan um 220, Soſnowice um 156, 
Biafyſtok um 142, 15 oſzez um 121 und Czenſtochau um 113. Ver⸗ 
größert hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen unter den Textilarbeitern 
und Beamten, während ſie unter den Metall⸗ und Hüttenarbeitern 


abnahm. 

Ford geht nach Köln. Die Verhandlungen der Deutſchen Ford 
Motor Co. A.⸗G. mit einer Reihe von weſtdeutſchen Städten find 
Am gr abend iſt ein Vertrag 
or 


zum Abſchluß gekommen. 
d Motor Co. und dem 


zwiſchen den Bevollmächtigten der 
Kölner 8 Adenauer abgeſchloſſen worden, in 
dem die Ford Motor Co. ſich verpflichtet, Sitz und Betrieb 
des Unternehmens nach Köln zu verlegen. Die 
Stadt Köln Hat ihrerſeits mehrere, wie man wohl annehmen darf, 
nicht unbedentende Konzeſſionen eingeräumt. Der neue Be⸗ 
trieb ſoll in dem neuen Induſtriegelände auf dem linken Rhein⸗ 
ufer im Norden von Köln errichtet werden und die einzige Auto⸗ 
mobilfabrik Fords in Europa darſtellen. (Berlin iſt nur tages 
werkſtatt.) Es iſt in Ausſicht genommen, auch den Automobilexport 
nach Mittel⸗ und Oſteuropa, ſowie nach Holland, Belgien 
und Nordfrankreich von hier aus durchzuführen. Auch 
ſollen von dem Kölner Betrieb künftig die Einzelteile für die 
übrigen europäiſchen Montagewerkſtätten beliefert werden. — Die 
Errichtung einer zweiten deutſchen Fordfabrik war ſchon bei der 
letzten Kapitalserhöhung der Ford Motor Company A.⸗G. (Berlin) 
vorgeſehen. Neu iſt jedoch, daß anſcheinend der Berliner Betrieb 
überhaupt verſchwinden ſoll. Es iſt intereſſant, daß an dem gleichen 
Tage, an dem die General Motors Werke eine Produktionsſteige⸗ 
rung der Opel⸗Werke auf 200 000 Wagen pro Jahr ankündigen, auch 
ord zur Eigenproduktion in Europa übergeht und gleichfalls 
eutſchland als Produktionszentrum wählt. Sollte Ford auch für 
die erweiterte Produktion ſeinen jetzigen Typ, der nach unſeren 
Begriffen eher zur mittleren Preislage zu rechnen iſt, beibehalten, 
ſo würde dies zwar eine unmittelbare Konkurrenz für die Ge⸗ 
neral⸗Motors⸗Typen, vom Chevrolet aufwärts, bedeuten, 
aber nicht für den billigen Volkswagen, den Opel in der Haupt⸗ 
ſache herſtellen ſoll. Obwohl nach der Zwiſchenbilanz per 3. Mai 
d. J. ein Bankguthaben von 7,5 Mill. M. bei 15 Mill. M. Aktien⸗ 
kapital vorhanden war, erſcheint es fraglich, ob das gegenwärtige 
Kapital zur Finanzierung einer ſo gewaltigen Neuanlage aus⸗ 
reichen wird. Sollte Ford jedoch bei einer etwaigen Kapi⸗ 
talserhöhung wieder an das deutſche Publikum appellieren 
wollen, ſo wird er in Publizität und Kurspflege viel 
zulernen müſſen 


Eine Fuſion in der 2 Metallinduſtrie. In der unter 
dem Vorſitz des ehemaligen Miniſters Gliwice a altenen Ge⸗ 
neralverſammlung der Modrzejowſkie erg- und 


üttenwerke A. ⸗G. wurde eine Fuſion mit der L. Hantke 

etallwerke A.⸗G. in Warſchau beſchloſſen, deren Aktien⸗ 
mehrheit ſich im Beſitz der erſtgenannten Geſellſchaft befindet. Der 
Aktienaustauſch ſoll auf paritätiſcher Grundlage erfolgen, indem 
für eine Aktie der Hantke A.⸗G. im Nominalwert von 1000 Ztoty 
20 Modrzejowſkie⸗Aktien im Nennwerte von je 50 Zloty gegeben 
werden. Das gegenwärtig 15,6 Mill. Zloty betragende Kapital der 
Modrzejowſkie Berg⸗ und Hüttenwerke A.⸗G. ſoll im Zuſammen⸗ 
hang mit der Fuſton eine Erhöhung erfahren, deren Umfang 
noch nicht feſtſteht. 


Deſſauer Gas und Polen. In dem ſeit Jahren ſchwebenden 
Streit zwiſchen der Deſſauer Gasgeſellſchaft und Polen über die 
Wegnahme der ſeinerzeit der Allgemeinen Gas⸗Akt.⸗Geſ. gehören⸗ 
den Anlagen in Warſchau durch die dortige Stadtverwaltung iſt 
jetzt endlich eine Entſcheidung des deutſch⸗polniſchen gemiſchten 
Schiedsgerichts ergangen. Darüber teilt die Verwaltung folgendes 
mit: Das deutſch⸗polniſche gemiſchte Schiedsgericht in Warſchau hat 
in der Frage der Warſchauer Gasanſtalt in der Vorfrage, ob deut⸗ 
ſches Eigenkum in Kongreßpolen liquidiert werden ſollte, nunmehr 
eine Entſcheidung getroffen. Das Schiedsgericht hat die Frage be⸗ 
jaht. Insbeſondere kann die deutſche Kontinentale Gas⸗Geſellſchaft 
ihre Entſchädigungsanſprüche wegen der bereits im Jahre 1923 von 
der Polniſchen Regierung ausgeſprochenen Liquidation geltend 
machen. Dieſe Anſprüche werden durch die Entſcheidung in der 
Vorfrage in keiner Weiſe berührt, ſondern das Verfahren wird 
weiterlaufen. Es muß erwartet werden, daß entſprechend dem 
Sinne des Poungplanes eine völlige Sicherſtellung der deutſchen 
Anſprüche, die von der Geſellſchaft ohne den entgangenen Gewinn 
auf 100 Millionen Goldfrank beziffert werden, erfolgen wird. — 
Die Anſprüche der Deſſauer Geſellſchaft entſtammen den Anſprüchen 
der übernommenen Allgemeinen Gas⸗A.⸗G. in Magdeburg. — 
Dieſe für Deutſchland ſehr ungünſtige Entwicklung beſagt, daß be⸗ 
reits erfolgte Liquidationen, nicht nur, wie bisher angenommen, 
in den abgetretenen Gebieten, ſondern auch in Kongreßpolen, gültig 
ſind. Eine Freigabe kommt im vorliegenden Fall nicht mehr in 
Frage, da die Liquidation durchgeführt iſt. über künftige Liqui⸗ 
dationen wird bekanntlich in Paris zurzeit verhandelt, und es iſt 
zu hoffen, daß eine Freigabe für noch nicht liquidierten deutſchen 
Beſitz erfolgt. Die Deſſauer Gasgeſellſchaft wird ſich jetzt wegen 
der Entſchädigung ſelbſt nur noch an das Reich halten können. In⸗ 
deſſen wird der Streit vor dem gemiſchten Schiedsgericht über die 
Höhe des Liquidationserlöſes fortgeſetzt. Die von den Polen bis⸗ 
her genannten Werte reichen auch nicht entfernt an die tatſächlichen 
Anſprüche der Geſellſchaft heran. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polti“ für den 22. Oktober auf 5,9244 Zloty 
2 be Ueb il 57,46 

Der Zloty am 21. Oktober. Danzig: Uebexweiſung 57, 
bis 57.60, bar 57,49 57,53, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,89 
bis 47,00, Poſen 46,80 47,00, Kattowitz 48,775 46,975, bar gr. 
46.725—47,125. Zürich: Ueberweiſung 58,09, London: Ueber⸗ 
r t 43.46, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Budapeſt: 
bar 64,05—64,35, Wien: Ueberweiſung 79,61 — 79,89. 

Warſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umfäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 359,31, 380,21 — 358,41, Japan —, Kon⸗ 
ſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,48, 43.59 — 43,37, Newport 
8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 35,11, 35.20 — 85,02, Prag 26.40 ¼½, 
3,164, — 25.34, Riga —, Schweiz 172,65, 173,08 — 172,22, Stock⸗ 
holm —, Wien 125,33, 125.64 — 125,02, Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Dansiger Börle vom 
21. Oftsher. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.01¼ Gd., 25,01 / Br. Newyort —— d., —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.49 Gd. 57.83 Br. 
Noten: London 35,01%, Gd. 25.61 ¾ Br., Berlin 122.467 Gd. 122,773 Br.. 
Newyork 5,1245 Gd., 5,1375 Br., Holland 206,44 Gd. 256,96 Br., Zürich 

d. —. Paris — — Gd., —— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br. Helſingfors —.— Gd. —.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. —.— Br, Oslo — Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,46 Gd., 57,60 Br. f 


Berliner Deviſenkurſe. 


kn = — Br, 


fi. raht 4 8 In Neichsmark In Neichsmart 
die e in beuge me | „Zi. Otkaber. 19. Oftoer 
late 8 Geld Brief Geld Brief 
. . 17 | 1754 | 1752 1.788 
PER 4.136 4144 4.144 4.152 
en 1.8.8 2.8892 2. C00 2.004 
4% mus | 1 | 18 
— Konitantinopel .. .978 1 8 R 
5.5% [London 22 29.378 29.416 20,378 20.418 
8 % Newyork 4.1795 4.1875 | 4,1810 | 4.1390 
— Rio de Janairo 0,457 0,439 40 0,459 
— Urugua ß 4,076 4, 4.076 4.034 
5.5 % | Umiterdam .... 163.40 | 168,74 | 168.45 | 163,89 
9 % Athen | 9.435 5.445 | 5. 5.445 
4% Brüſſel 58,42 38,54 58,41 58,53 
LIE DT N eee 81.43 81,59 81.45 81,61 
7 % ] Helſingfors | 10,439 10,519 | 10,505 | 10,525 
7% Italien | 21.875 | 21.915 808 21. 
7% [[ Jugoſlawien 7.287 7.401 7331 U 
5 % Kovenhagen.... | 111.94 | 11216 | 111.83 112.15 
8 / Liſſabon 18.75 18.80 18.76 13.80 
55%, 09. 111.88 | 112.11 | 111.91 | 112,13 
35% Paris | 16.455 | 16.485 | 16,445 | 16.185 
5 % Prag | 12.978 | 12.888 | 12,379 | 12,399 
3.8 % ] Schweiz. | 8092 | 81.08 | 80,935 | 81.095 
70 % Sofia 3:5, #5 3.017 3.023 3.027 3.033 
8.5% Spanien | ‚59.94 | 60.06 | 59.29 | 59.41 
4.5 % »Stodholm 112.27 112.43 | 11230 112.52 
7.3% Wien 58.74 58,86 58.74 58.8 
8 % Budapeſtt 73.03 73,17 73.03 73.17 
9%.| Warihau...... | 46.80 | 47 | 4680 | 4700 


Die Bank Polſki zagg heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 St, do. kl. Scheine 8,84 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,31 Zt, 
100. Schweizer Fran 171,95 3, 100 franz. Franken 34,97 3t, 
100 deutſche Mark 212,23 Zt, 100 Danziger Gulden 173,10 Zt., 
tichech. Krone 26,30 Zl., öſterr. Schilling 124,83 3t. N 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 8proz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 92,50 B. Aproz. Kouvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 41,006. Tendenz ruhig. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Poljti 167,00 G. Dr. Roman May 
95,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchan 21. Oktober. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24,50—25, Weizen 38,75 
bis 39,50, Einheitshafer 23,50— 24,50, Grützgerſte 24,50—25, Brau⸗ 
gerſte 27—29, Raps 69—71, Luxusweizenmehl 73—78, Weizenmehl 4/0 
63—67, Roggenmehl nach dem vorgeſchriebenen Typ 39—40, grobe 
Weizenkleie 20,50—21,50, feine 17—17,50, Roggenkleie 14,75—15, 
er 4647,50, Rapskuchen 33—34. Umſätze mittel, Tendenz 

g. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
21. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Weiz trod ane 16.00-17.00 

en neu. € genkle n 0 
zur Mühle . a 35.00 —37. 00 Rübenlamen 3 70.00 —74. 00 
Roggen trocken, ge⸗ Felderbſen . . 38.00-42.00 
fund, zur Mühle . 22.75— 23.25 | Viltoriaerbfen . . 50.00-60.00 
25.00-23.00 | Folgererbien . . . 44.00-49.00 


Roggenſtroh, loſe 


8 255 21.75—23.75 Noggenſtroh, gevrr.—.— 
oggenmehl (88 /) —.— e he —.— 
Roggenmehl (70/8 . 34.50 „gepr. 8.0 ie Sg 
Weizenmehl (65°/,) . 54.50-58.50 | laue Lupinen —.— 
Weizenkleie 19. Gelbe Lupinen —.— 


Danziger Produktenbericht vom 21. Oktober. Weizen 
130 Pd, 21,25, Roggen 1435, Braugerſte 16,00 17,50. Futter⸗ 
gerſte 15 7516,25, Hafer 14.25—15.00, kleine Erbſen 18.00 — 22,50, 

ne Erbſen 22 0028,00, Viktoria⸗Erbſen 28,00—35,00, Roggen⸗ 
eie 10,75, Weizenkleie 13,50, Ackerbohnen 19.0020, 00, ch ten 
16,50—19,00. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 1 h 


Berliner Produktenbericht vom 21. Oktober. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
märk. 228—229, Okt. 243, Dez. 249—248 / 1 | 260'/,—2 
Roggen märk. 172,00—175,50, Oktob. 185, Dez. 19-19, März 
204,50 — 204,90. Gerſte 195—216. Futtergerſte 172-1886. 
167—177, Okt. 173, Dez. 183184. März 196. Mais geſchäftslos. 

Weizenmehl 27,75—23,25.. Roggenmehl 23,15 26.00. Wetzen⸗ 
kleie 11,25—11,75. Noggenkleie 9,75 — 10,25. Viktorigerpſen 35—42. 
Kl. Speiſeerbſen 27—32. Futtererbſen 21—23. Peluſchken —.—. 
Ackerbohnen —.—. Wicken ——. Lupinen, blaue —.— Lupinen, 
gelbe —.—. Serradella, alte —,—. Serradella neue —.—. Rapstudent 
18.50—19 00. Leinkuchen 24,60—24,20. Trockenſchnitzel 11,0011. 20. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 190 — 20.0). Kartoffeifloden 15,40 —16. 00. 


Eier. Kattowitz, 21. Oktober. Großhandelspreiſe für eine 
Originalkiſte zu 24 Schock loko Lager: Sortierte Exporteier 340—360, 
2. Gattung, unſortierte, ſaubere, ausgeſammelte 312—330; kleinere 
ſchmutzige, die ſich nicht zum Export eignen 295—310; Preiſe für 
1 Kg.: Eier 1. Gattung (Durchſchnittsgewicht eines Eies 60 Gramm 
bzw. das Schock = 3,60 Kg.) 4,40, 2. Gattung 4,20. Im Kleinhandel 
koſtet das Stück 0,25—0,28 je nach der Größe, Erporteier (Gewicht 
von 65 Gramm an) 0,30. Die Produktion geht ſtändig zurück, die 
Zufuhr iſt im Verhältnis zum Bedarf gering. 

Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Ditaber. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Clektrolyttupfer (wirehar-), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 171,25, Nemalted⸗Plattenzint von Handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenauminiem 88/39 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» ader Draht» 
Barren (99°/,) 194, Reinnicken 93-9 / 30. Antimon Regulus 
63—67, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 68.00 —69,75 Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 21. Oktober. Es werden folgende 


Preiſe in Zloty je Kg. gezahlt: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten ⸗ 
blei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 4—4,80. 

Edelmetalle. Berlin, 21. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 68—69,75, Gold (im freien Verkehr) das Gramm 2,80 —2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Die internationale Bank. 


Vorbehalte und Bedenken. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
ſetzt auf Grund des gegenwärtigen Standes der Verhand⸗ 
lungen des Baden-Badener Organiſationsausſchuſſes der 
Bank für internationale Zahlungen den engliſchen Stand⸗ 
punkt zu den drei Hauptpunkten 1. Sitz der Bank, 
2. Perſonalfragen und 3. Machtbefugniſſe aus⸗ 
einander. Was den Vorſchlag eines wechſeluden Sitzes der 
Bank anlangt, ſo weiſt der Mitarbeiter darauf hin, daß es 
in London als in hohem Grade zweifelhaft angeſehen werde, 
ob eine ſolche Praxis ſich überhaupt als durchführbar er⸗ 
weiſen würde. In britiſchen Regierungskreiſen herrſcht 
allgemein die überzeugung vor, daß die zweite Haager 
Vollſitzung einen derartigen Vorſchlag ablehnen und auf 
einen feſten Sitz ber Bank beſtehen werde. Der Verlauf 
der Verhandlungen in Baden⸗Baden hinſichtlich der Be⸗ 
ſetzung des Direktoriums hat in London wenig befriedigt. 
In den maßgebenden britiſchen Kreiſen will man die Be⸗ 
ſetzung des Direktoriums auf einer breiteren Grundlage 
durchgeführt wiſſen. Man hoffe, die Poſtem des Präſidenten 
und des Generaldirektors wechſelweiſe von den verſchiede⸗ 
nen Nationen zu beſetzen, ſo daß auch den britiſchen Domi⸗ 
nien und vielleicht Südamerika Gelegenheit gegeben werde, 
in der Bank ihren Einfluß geltend zu machen. Innerhalb 
des Direktoriums ſollte in jedem Falle Platz für dieſe Länder 
geſchaffen werden. 


Die ernſteſten Einwände aber richteten ſich gegen die 
in Ausſicht genommenen Machtbefugniſſe der Bank. 
Es ſei durchaus wahrſcheinlich, daß der Schatzkanzler und 
der Handelsminiſter zu gegebener Zeit darauf beſtehen 
würden, daß die Politik der Bank für die britiſche Regie⸗ 
rung nicht gleichgültig ſein könne. Auf Grund der gegen⸗ 
wärtigen Rechtslage ſei es nämlich durchaus möglich, daß 
die Bank ihre Mittel zur Durchführung finanzieller und 
kommerzieller Transaktionen verwenden würde, die für 
eine Nation Vorteile hat, für die andere aber nachteilig 
ſei. Außerdem dürfe nicht überſehen werden, daß die in⸗ 
ternationale Finanz, wie ſie in der neuen Bank verkörpert 
werde, unter gewiſſen Umſtänden eine erhebliche Benach⸗ 
teiligung der internationalen Intereſſen einzelner Länder 
bringen könnte. Das amtliche Waſhington verfolge den 
Verlauf der Beſprechungen gerade in dieſer Hinſicht mit 
erheblichem Mißtrauen. 


* 


— 


Die deutſche Anleihe beim Zündholztruſt. 


Der Anleihevertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
dem Zündholz⸗Truſt iſt geſtern von Reichsfinanzminiſter 
Dr. Hilferding und Ivar Kreuger unterzeichnet 
worden. Das Reich erhält damit für die Dauer von 50 
Jahren eine ſechsprozentige Anleihe von 125 Millionen 
Dollar, die ohne jegliche Speſen und Bankproviſion mit 
93 Prozent ausgezahlt wird. Der Reinerlös der Anleihe be⸗ 
läuft ſich alſo auf rund 488 Millionen. 


Erſt nach Ablauf von zehn Jahren beginnt die Tilgung 
der Anleihe, die ſich auf 41 Jahre verteilt, ſo daß jährlich 
nur knapp 12 Millionen Mark zurückzuzahlen ſind. Sollte 
aber nach Ablauf dieſer zehn Jahre das Geld allgemein 
billiger geworden ſein, ſo iſt das Deutſche Reich berechtigt, 
eine Herabſetzung des Zinsfußes zu verlangen oder die An⸗ 
leihe vorzeitig zurückzuzahlen. 


Der ſchwediſche Zündholztruſt erhält Schuldverſchrei⸗ 
bungen des Deutſchen Reiches, die er erſt nach einer Reihe 
von Jahren zur Zeichnung auflegen oder verkaufen kann, 
und auch dann nur in beſchränktem Umfang an Groß⸗ 
abnehmer, wie Verſicherungsgeſellſchaften, Sparkaſſen und 
ähnliche Inſtitutionen. 


Dafür hat das Reich ſich verpflichtet, die deutſche Zünd⸗ 
holzwirtſchaft, an der Ivar Kreuger als Beſitzer des größten 
Teils aller deutſchen Zündholzfabriken ſtark intereſſiert iſt, 
zu reorganiſieren. Die ſchon vor mehreren Jahren unter 
Beteiligung und Kontrolle des Reiches gegründete Deutſche 
Zündholz⸗Verkaufs⸗A.⸗G. erhält das alleinige Recht zum 
Verkauf ſowie zum Import und Export von Zündhölzern. 

Sämtliche deutſchen Zündholzfabriken, auch die bis⸗ 
herigen Außenſeiter, treten der neuen Monopol-⸗Geſellſchaft 
bei. Das Recht der Preisbeſtimmung wird auf die Reichs⸗ 
regierung übertragen. Preisänderungen ſind nur durch 
Geſetzänderungen möglich. 


Ang ale manceae Benucn\e ı = 0 ven nen Four u vu maeatnen m) 

Unfere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Ruubſchau“ beziehen zu wollen. 


Se. Majeſtät König ... Nah. 
Der neue Herrſcher in Afghaniſtan. 


Afghaniſtan hat abwechflungshalber einen neuen König, 
den vierten innerhalb von etwa 10 Monaten. Nach Aman 
Ullah, der um die Jahreswende auf den Thron verzichten 
mußte, kam fein Bruder Anayat Ullah, dem der Waſſer⸗ 
trägerſohn, Habib Ullah gefolgt iſt, um nun einem 
Gegner zu weichen, der ihn von Anbeginn hartnäckig be⸗ 
kämpft, endlich beſiegt hat. Nadir Khan, ſeinerzeit Aman 
Ullahs Botſchafter in Paris, ſpäter Oberbefehlshaber der 
Truppen, die den afghaniſchen Thron von dem frechen Uſur⸗ 
pator befreien ſollten und in der Tat befreit haben, iſt von 
der Djirga (Nationalverſammlung) „gegen ſeinen Willen“ 
zum Herrſcher aller Afghanen ausgerufen worden und mit 
Triumph in die afghaniſche Hauptſtadt eingezogen, die am 
8. Oktober von den Truppen Nadir Khans unter Führung 
ſeines Bruders Schawali beſetzt wurde. 

Hiermit hat eine blutige Epoche in der Geſchichte Afgha⸗ 
niſtans einen wenigſtens vorläufigen Abſchluß gefunden. 
Habib Ullah, der an der Spitze des Aufſtandes gegen Aman 
Ullah das Land in Anarchie geſtürzt hat, iſt nach der Gegend 
geflohen, woher er gekommen iſt, nach Kugiſtan, dem un⸗ 
heimlichen Bergland im Norden Afghaniſtans, das von halb⸗ 
wilden Hirtenſtämmen bewohnt iſt. Dort wird er 
ſeine Zeit abwarten, um einen neuen Vorſtoß gegen 
Kabul zu unternehmen. Er wird ſich kaum als beſiegt geben, 
ſolange er am Leben bleibt und zu kämpfen imſtande iſt. Es 
iſt in dieſem Augenblick noch ſchwer, zu überſehen, ob er 
Ausſichten hat, wieder in den Beſitz des Thrones von Afgha⸗ 
niſtan zu gelangen. Nach dem jetzigen Stand der Dinge 
muß dies jedoch angezweifelt werden. 

Wie es auch ſein mag, heute beherrſcht Nadir Khan voll⸗ 
kommen die Lage. Heute verfügt er über die abſolute Macht 
in Afghaniſtan. Wie wird er dieſe ſeine Macht ausnutzen? 
Darüber weiß man ſo gut wie nichts. Es wird nur ange⸗ 
nommen, daß Nadir Khan als ehemaliger enger Mitarbeiter 
Aman Ullahs das Werk des Reformkönigs fort⸗ 
ſetzen wird, wenn auch zweifellos mit kleinerem Nachdruck. 
Andererſeits aber iſt er jetzt zum Verräter Aman Ullahs 
geworden, da er entgegen ſeinen feierlichen Verſprechungen 
den Thron Aman Ullahs beſetzt hat. Es iſt daher durchaus 
wahrſcheinlich, daß er doch von den Zielen Aman Ullahs 
abrücken und eine Neuorientierung — ſowohl inner⸗ 
politiſch wie auch vor allen Dingen außenpolitiſch — vor⸗ 
nehmen wird. 

Nadir Khan hat vor einem halben Jahr, laut Meldung 
des „Exchange Telegraph“ vom 28. Februar, auf einer 
großen Demonſtration, die in der nordindiſchen Stadt La⸗ 
hore zugunſten Aman Ullahs veranſtaltet wurde, erklärt, 
er werde nicht ruhen, bis Aman Ullah erneut den afghani⸗ 
ſchen Thron beſteigen wird. Später wurde aus engliſchen 
Quellen gemeldet, daß Nadir Khan ſich die größte Mühe 
gibt, die afghaniſche Geiſtlichkeit und einzelne afghaniſche 
Stämme zugunſten Aman Ullahs umzuſtimmen. Anderer⸗ 
ſeits aber verlautet es, daß Nadir Khan die Frage der Neu⸗ 
beſetzung des afghaniſchen Hofes offen laſſe, und die Ent⸗ 
ſcheidung in die Hände der Nattonalverſammlung legen 
wolle. Dieſe letzte Verſion hat ſich nunmehr bewahrheitet. 
Anſcheinend wollte Nadir Khan nicht das Riſiko der Zurück⸗ 
berufung Aman Ullahs auf ſich nehmen, der durch ſeinen 
ſchwachen Widerſtand gegen Habib Ullah und durch ſeine 
Flucht nach Europa ſich ſchwer geſchädigt hat. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß Nadir Khan urſprünglich, zu Beginn 
ſeines Kampfes gegen den Throneroberer, treu zu Aman 
Ullah hielt und erſt in der letzten Zeit von dem flüchtigen 
König abgerückt iſt. 

Jedenfalls hat ſich Nadir Khan als ein geſchickter Stra⸗ 
tege und kluger Diplomat gezeigt. Der Kampf gegen Habib 
Ullah war ſehr ſchwer, und oft ſah es ſchon fo aus, als ſei die 
Sache Nadir Khans verloren. Er mußte ſogar noch vor 
kurzem ſeinen Hauptſtützpunkt, die oſtafghaniſche Hauptſtadt 
Diellalabad räumen und nach Kandahar fliegen, wo gerade 
in dieſer Zeit ein Aufſtand gegen Habib Ullah im Gange 
war. Er hat ſich aber ſchnell von der Niederlage erholt und 
von drei Seiten her den Marſch auf Kabul begonnen, um 
ihn ſiegreich zu Ende zu führen. Was feine diplomatiſchen 
Fähigkeiten betrifft, ſo hat er ſie nicht nur als Notwaffe in 
Frankreich, ſondern ſpäter in Afghaniſtan ſelbſt gezeigt, 
erſtens durch ſeine Taktik in der Thronfrage, zweitens aber 
durch ſeine neueſte ſenſationelle Fühlungnahme mit den 
Engländern, eine Fühlungnahme, die ihm zweifellos 
zum Sieg verholfen hat, die jedoch recht intereſſante Folge⸗ 
rungen nach ſich ziehen kann, da ja die frühere afghaniſche 
Politik unter Aman Ullah einen anglofeindlichen Charakter 
getragen hat, was jetzt anſcheinend nicht mehr der Fall ſein 
wird. Alles hängt jedoch jetzt für Nadir Khan ab, ob es 
ihm gelingen wird, Habib Ullahs habhaft zu werden. Denn 
ſolange ſein Gegner in Freiheit lebt, iſt keine dauerhafte 
Befriedung in Afghaniſtan möglich. (Angeblich iſt Habib 
von Nadirs Leuten gefangen genommen, aber wieder frei⸗ 
gelaſſen worden.) 

Nadir Khan hat entſprechend der afghaniſchen Tradition 
einen königlichen Namen annehmen müſſen, der auf 
Ullah endet. Hoffentlich ſind die afghaniſchen Stämme, die 
ſich zum neuen König beglückwünſchen können, noch imſtande, 
die Namen ihrer Könige auseinanderzuhalten. Uns in 
die Namen ihrer Könige auseinanderzuhalten. N. F. 


Die Angehörigen Aman Ullahs 
von Habib Ullah ermordet? 


London, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
„Daily Telegraph“ aus Allahabad berichtet, ſind bei einer 
Unterſuchung der Zitadelle in Kabul in einem verſchloſſenen 
Raum ſechs Leichen gefunden worden. Ihre Identifi⸗ 
zierung bereitet große Schwierigkeiten, da ſie bereits ſtark 
in Verweſung übergegangen find. Es iſt jedoch bereits ge⸗ 
lungen, drei von ihnen feſtzuſtellen, und zwar Abdul Majid 
Khan, ein Bruder Aman Ullahs, Hayatulla Khan, 
ein Stiefbruder Aman Ullahs, und Mohammed Usman, ein 
früherer Führer von Kandahar, der wegen ſeines großen 
Einfluſſes allgemein als Königmacher bekannt war. Es 
wird angenommen, daß Habib Ullah bei der Thronbeſtei⸗ 
gung Anfang dieſes Jahres die ſechs Perſonen zuſammen 
mit einer weiteren Anzahl von Angehörigen Aman Ullahs 
in der Zitadelle gefangen ſetzte. Als er dann geſchlagen 
war, hat er, wie man annimmt, vor feiner Flucht aus Rache 
die ſechs Perſonen töten laſſen. Auf der anderen Seite 
beſteht jedoch die Möglichkeit, daß ſie in Verzweiflung 
Selbſtmord begangen haben, oder auch verhungert ſind. 


Wer hat die größte Militärmacht? 


Die kleinſte Stadt der Welt! 
(Von unferem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Mitte Oktober. 


Eine intereſſante Stadt, das läßt ſich nicht leugnen. 
Wenn der Herr Hauptmann nicht wäre, der mit dem Privi⸗ 
leg ausgeſtattet iſt, ein Weib beſitzen zu dürfen, könnte man 
ſagen, es ſei eine reine Männerſtadt. Ja, eine Stadt, in 
der es nur Junggeſellen gibt. Seltſam. 

Aber noch ſeltſamer mutet es an, daß dieſe Stadt mit 
Brettern vernagelt iſt, als ob hier die Welt aufhöre. Ein 
Landsknecht fordert am Einlaß den Permeſſo ab. 

Immerhin iſt auch das noch nicht das Seltſamſte. Das 
Wunderliche beſteht darin, daß dieſe Stadt ein Adreßbuch 
hat und dieſes Adreßbuch eine Gleichung aufſtellt, die nicht 
aufgeht. Es verzeichnet nämlich, um zur Sache zu kommen, 
518 Einwohner, von denen übrigens die letzten beiden erſt 
ſeit der Gründung dieſer ſteinalten Neuſtadt auf die Welt 
gekommen ſind und bei ihrem zarten Alter von vier Mo⸗ 
naten noch nicht zur Militärpflicht herangezogen werden 
können. Von den verbleibenden 516 Mann ſind nun über 
die Hälfte geiſtlichen, der Reſt militäriſchen Standes, und 
dennoch zählt das verſammelte Heer 95 Offiziere und 765 
Mann. Da man gemeinhin nur 10 Prozent der Bevölke⸗ 
rung für militärdienſtfähig rechnet, können ſomit ſcharf⸗ 
ſinnige Mathematiker auf den Schluß kommen, daß dieſer 
phantaſtiſche Staat zur Auffüllung feiner Effektivbeſtände 
fremde Soldaten anwerben müſſe, Söldner. 

Der Schluß iſt richtig und dieſe Söldner ſind ſtolz auf 
ihren Dienſt, ja, ſie verweigern zum Teil den Sold und 
machen ſich eine Ehre daraus, denn ihr oberſter 
Kriegsherr iſt der Papſt. 

Die ſeltſame Stadt, das läßt ſich mit einem einfachen 
Kettenſchluß ausrechnen, heißt Vatikanſtadt. 
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So arithmetiſch einwandfrei nun die Heeresziffern im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl auch ſein mögen, der auf⸗ 
fallende Widerſpruch muß cum grano salis verſtanden wer⸗ 
den. Eines der oberſten Geſetze des Vatikans iſt die Tra⸗ 
dition, und ihr zuliebe werden nicht nur Uniformen, ſondern 
auch corpi armati, bewaffnete Heereskörper unterhalten, die 
zu dem modernen Treiben jenſeits der Bretterwand keine 
Beziehung mehr zu haben ſcheinen. Wohl iſt das „päpſtliche 
Heer“ als militäriſcher Faktor ausgeſchaltet worden in dem 
Augenblick, als die Lateranverträge und damit der ewige 
Verzicht des Papftes auf zeitliche Macht unterſchrieben wur⸗ 
den, aber es wird, wie ſo mancher andere Prunk in der 
winzig kleinen Stadt, aus dekorativen Gründen beibehalten, 
angefangen von der bunten, von Michelangelo entworfenen 
Landsknechttracht der Schweizer bis hinauf zur ſpaniſchen 
Halskrauſe der Ehrendienſt leiſtenden Patrizier. 

Nicht alle Angehörigen des päpſtlichen Heeres wohnen 
— und fo erklärt ſich das Mißverhältuis zwiſchen Adreßbuch 
und Militär — in der Vatikanſtadt, deren ſtrenges Geſetz 
nur den Aufenthalt von eingeſchriebenen Bürgern zuläßt. 
Bürger aber wieder kann nur werden, der innerhalb der 
Mauern geboren wird und nur auf die Dauer ſeines Auf⸗ 
enthalts. Wer die Vatikanſtadt verläßt, wer ſeinen Wohnſitz 
im größeren Rom hat, verliert automatiſch das Bürgerrecht. 


Und da die Nobelgarde und die päpſtliche Garde, die das 


Gros des Heeres ſtellen, dem römiſchen Patriziat oder dem 
beſten römiſchen Bürgertum angehören, werden fie vom 
vatikaniſchen Einwohneramt nicht gezählt. 

Etwas komplizierter iſt das mit den Schweizern, die ja, 
wie jeder weiß, dicht bei der berühmten Bronzepforte woh⸗ 
nen. Sie genießen ſozuſagen, doppeltes Bürgerrecht und 
ihr Kommandant, Oberſt Hirſchbühl, hat auch, wie wir ein⸗ 


gangs geſehen haben, ſein eheliches Heim. 


Die Tätigkeit der hohen Garden iſt heute natürlich nur 
noch eine zeremonielle. Sie geben den feierlichen Empfän⸗ 
gen und kirchlichen Ereigniffen mit der Maſſe ihrer Offi⸗ 
ziere den Glanz der ſchimmernden Wehr, ohne militäriſchen, 
geſchweige denn kriegeriſchen Hintergedanken. 

Wohl wurden die von Pius VII. anſtelle der alten 
Lanze ſpezzate und der Cavalleggeri eingeführten Guardie 
Nobili früher aus den Adelsfamilien des Kirchenſtaates 
rekrutiert, doch ſchon Benedikt XV., der Papſt des großen 
Krieges, dehnte dieſes Privileg auf den ganzen italieniſchen 
Adel ons, dachte alſo kaum mehr daran, fie zur ernſthaften 
Verteidigung des Patrimonium Petri oder vielmehr ür 
deſſen Rückeroberung einzuſetzen. Hauptzweck der Ein⸗ 
richtung war es, einer Anzahl Adeliger die Pforten zum 
päpſtlichen Hof zu öffnen und noch heute ſtellt die Garde 
täglich eine Abteilung für das Ehrengeleit des Statthalters 
Chriſti. Ihr Kommandant hat den Rang eines General⸗ 
leutnants. Sie unterſteht gegenwärtig dem Fürſten Giu⸗ 
ſeppe Aldobrandini, der im Range dem erblichen Banner⸗ 
träger der heiligen römiſchen Kirche. Don Patrizio Patrizt 
Montoro, vorangeht. Das Offizierskorps kennt noch zwei 
Generalleutnants mit dem Grade eines Brigadegenerals, 
neun Oberſten, neun Oberſtleutnants, neun Hauptleute, 
21 Leutnants, 18 Unterleutnants, vier Ehrengarden — 
kurz, ein nur aus Offizieren beſtehendes, das kleinſte, aber 
das vornehmſte Heer der Welt. 

Zu einer ſolchen Standesarmee gehören natürlich Pferde 
und bis 1904 konnte man dieſe zur ſichtlichen Erhöhung des 
Menſchen ſo nützlichen Vierfüßler auch in den vatikaniſchen 
Marſtällen bewundern. Erſt Pins X., der von dem male⸗ 
riſchen Herumſprengen um ſeinen Wagen nichts wiſſen 
wollte und lieber zu Fuß ging, ſchaffte ſie ab. 
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Der Hierarchie nach kommen nun die Schweizer noch vor 
den Palaſtgarden. Aus den ſchweizeriſchen Urkantonen 
rekrutiert, an allen Pforten und Türen des Vatikans Wache 
haltend und nicht gerade ſanft mit den Hellebarden um⸗ 
gehend beim Andrang des Volkes, kennt fie jeder Rome 
pilger. Sie haben ihre Geſchichte, ſie haben ihren blutigen 
Lorbeer der bedingungsloſen Treue, die heute an gewiſſen 
demokratiſchen Börſen fo tief im Kurs ſteht, fie haben ihr 
Denkmal im Vatikan, wie die vom Louvre in Luzern. Es 
iſt ſchon geſagt worden, daß kein Geringerer als Michel⸗ 
angelo ihre bunte Tracht entwarf, die allen Moderniſie⸗ 
rungsbeſtrebungen bis heute ſtandgehalten hat: bis auf die 
glänzenden Harniſche und den federgeſchmückten Helm. 

Bei Kriegsausbruch und ſpäter, beim Liraſchwund, kam 
es zu kleinen Palaſtrevolutionen, nach der Ausſöhnung des 
heiligen Stuhles mit Italien witterten ängſtliche Gemüter 
ſchon eine Auflöſung. Alles ſpricht jedoch eher für eine 
Vermehrung des Kontingents, das jetzt aus 10 Offizieren 
und 110 Mann beſteht, wozu wie bei allen anderen päpſt⸗ 
lichen Waffengattungen ein Kaplan kommt — den ſo manche 
Rompilger gerne als Cicerone betrachten. 


Faſt ebenſo ſtark, 100 Mann mit 3 Offizieren, ſind die 
päpſtlichen Gendarmen, die auch päpſtliche Carabinteri ge⸗ 
nannt werden, weil ſie den gleichen napoleoniſchen Anſtrich 
haben wie die berühmten „Zwillinge“ der italieniſchen 
Städte. Ihnen obliegt die eigentliche Bewachung der Pa⸗ 
läſte, der Polizeidienſt, und es iſt daher verſtändlich, daß 
auch ſie nach Perſonalvermehrung rufen, nachdem nun rich⸗ 
tige Grenzen zu überwachen ſind. 

Am jüngſten, jedoch am zahlreichſten iſt die Palaſtgarde, 
die nicht befoldet wird, ſondern wie die Nobelgarde ihren 
Dienſt ehrenamtlich leiſtet, ausgeſucht aus den guten römi⸗ 
ſchen Bürgerfamilien. Von Pius IX. ins Leben gerufen, 
von Leo XIII. reformiert, umfäßt ſie ein Bataillon zu vier 
Kompanien, jede „achtzig Mann und eine Trompete ſtark“. 
Zu ihren 30 Offizieren kommt noch eine ungewöhnlich ſtarke 
Muſikkapelle, ſo daß man ſchon fünfhundert Köpfe gezählt 
hat. 
Trotzdem wird ſie nur bei beſonderen Gelegenheiten 
aufgerufen und das iſt dann jedesmal ein Feſt für den 
Borgo und das Traſteverequartier, denn hauptſächlich ans 
dieſen beiden Stadtteilen ſtrömen die Rekruten dem 
Heere zu. 

860 Soldaten auf 518 Einwohner — die kleinſte Stadt 
der Welt hat, verhältnismäßig, die größte Militärmacht. 
Und hallt doch nicht wider von Waffenlärm, ſo gruſelig 
manch rotſchnauziger Schweizer anzuſchauen ſein mag. 
Eine Schwerttradition, der vom kriegeriſchen Kirchenſtaat 
nichts übrig geblieben iſt als eine michelangeleske äußer⸗ 
liche Pracht. 


die Aufklärung des Gklarek⸗Skandals. 


Wie der Stein ins Rollen kam 


Das Erſtaunlichſte an dem ganzen Sklarekſchen Schwin⸗ 
del war rielleicht, daß die drei Brüder jahrelang ihre Be⸗ 
trügereien ausführen konnten, ohne daß der Schatten eines 
Verdachtes auf fie fiel. Die Stadt Berlin, ſowie alle Ber- 
liner Steuerzahler können den Perſonen, die den Stein ins 
Rollen brachten, und die Betrügereien aufklärten, nur dank⸗ 
bar ſein. Denn da die Gebrüder Sklarek einen Monopol⸗ 
vertrag bis zum Jahre 1985 hatten — bekanntlich iſt feine 
Verlängerung Gegenſtand ſchwerſter Vorwürfe gegen die 
dafür Verantwortlichen — wären die weiteren Verluſte der 
Stadtbank gar nicht abzuſehen geweſen. Schon jetzt muß 
man mit mindeſtens zehn Millionen Schaden 
rechnen. 

Aufgeklärt wurde der Fall Sklarek durch das Bezirks 
amt Spandau, bezw. durch einen Kontrolleur, der folgenden 
merkwürdigen Vorgang beobachtet hatte: Es kamen zwei 
Poſtüberweiſungen des Bezirksamtes Spandau über das 
Konto der Sklareks an die Stadtbank. Es handelte ſich hier 
um eine ganz ungewöhnliche Maßnahme, da ſich die Be⸗ 
zirksämter bei ihrer Verrechnung mit der Stadtbank weder 
der Firmen, von denen ſie Lieferungen bekommen, noch der 
Poſt bedienen. Der Beamte erkundigte ſich, wieſo die Firma 
Sklarek dazu käme, für die Rechnung eines Bezirksamtes 
an die Stadtbank Überweiſungen vorzunehmen. Man ent⸗ 
ſchuldigte ſich und gab die Erlärung ab, daß wohl ein Fehler 
der Firma und ein Verſehen des Bezirksamtes vorgelegen, 
das die in Frage kommende Summe aus Verſehen an die 
Gebrüder Sklarek und nicht an die Berliner Stadtbank 
überwieſen habe. Jedenfalls ſei der Betrag ſofort weiter⸗ 
geleitet worden. Mit dieſer Erklärung gab ſich der Kontroll⸗ 
beamte nicht zufrieden. Er erſtattete Meldung von den merk⸗ 
würdigen Vorgängen und der Direktor der Stadtbank, 
Schröder, bekam den Auftrag, weitere Recherchen einzu⸗ 
ziehen. Er kam mit dem Beſcheid zurück, daß er alles in 
Ordnung gefunden habe. Im Grunde genommen handelte 
es ſich vielleicht noch nicht einmal ſo um einen Verdacht ge⸗ 
gen die Gebrüder Sklarek, als gegen das allzu fahrläſſig 
arbeitende Bezirksamt Spandau. Während Schröder mit 
dem Beſcheid zurückkam, alles ſei in Ordnung, hatte der 
kontrollierende Beamte ſich direkt an das Bezirksamt Span⸗ 
dau gewandt und dort vom Bürgermeiſter erfahren, daß 
überhaupt keine überweiſung erfolgt ſet 
und daß er auchſt von einer Zahlungsverpflichtung gegen die 
Gebrüder Sklarek nichts wiſſe. Raſch verdichtete ſich jetzt der 
Verdacht gegen die Gebrüder Sklarek. Man kam auch ſehr 
ſchnell dahinter, auf welche Weiſe Fälſchungen vorgenommen 
waren und die ſofortige Verhaftung wurde angeordnet und 
durchgeführt. 

Aus der ganzen Art, wie der Betrug ſeine Aufklärung 
fand, gebt hervor, daß ſchon eine Reihe von außergewöhn⸗ 
lichen Zufällen zuſammentreffen mußte, um das Lügen⸗ und 
Schwind⸗Igebäude der Gebrüder Sklarek zum Einſturz zu 
bringen. Außerordentlich ſchwer belaſtet erſcheint 
Schröder, einer der Direktoren der Stadtbank, zumal es zu 
ſeinem Aufgabenkreis gehörte, die Konten der Kunden der 
Kreditbank ſtändig zu kontrollieren. Er hätte unbedingt 
wiſſen müſſen, welche hohen Kredite die Gebrüder Sklarek 
in Anſpruch rahmen. Seine Pflicht wäre es geweſen, eine 
ganz beſonders ſorgfältige Kontrolle auszuüben. Statt deſſen 
hat man den Gebrüdern Sklarek im Laufe der Jahre ihre 
Betrügereien immer mehr erleichtert, da alle Nachprüfungen 
als nicht notwendig — angeblich aus Sparſamkeitsrückſich⸗ 
ten — unterlaſſen wurden. Die unteren Beamten der Stadt⸗ 
bank hatten gar nicht die Möglichkeit, irgend eine Kontrolle 
auszuüben. Denn weder vermochten ſie den Umfang und 
die Größe der Geſchäfte der Gebrüder Sklarek zu beurteilen, 
bar ra ihnen das Recht zu irgend einer Nachprüfung zu⸗ 
ge gt. 

Zweifellos hat eine allzugroße Vertrauens⸗ 
ſelig keit der — ſelbſt nicht belaſteten — höheren Be⸗ 
amten die Betrügereien der Gebrüder Sklarek erleichtert. 
Aber andererſeits darf man nicht vergeſſen, daß fie über- 
aus raffiniert vorgegangen ſind, ſo daß ſelbſt den 
direkt Beteiligten ein Durchſchauen der Betrugsmanöver 
nur ſehr ſchwer möglich war. Nachdem man erſt einmal ge⸗ 
gen die Gebrüder Sklarek Verdacht gefaßt hatte, war es 
natürlich nicht allzu ſchwierig, aufzuklären, wie die Betrüge⸗ 
reien ausgeführt worden waren. Trotzdem hatten es die 
Schwindler meiſterhaft verſtanden, ſich den Anſchein zu 
geben, als ob alles in Drönung wäre. Urſprünglich hatte 
die Firma Stklarek die Beſtellſcheine, die von den Bezirks⸗ 
ämtern und ſtädtiſchen Dienſtſtellen ausgeſtellt waren, der 
Stadtbank eingereicht, die ſich vor der Diskontierung da⸗ 
rüber vergewiſſerte, ob die Aufträge auch tatſächlich aus⸗ 
geführt waren. Durch eingeſchriebenen Brief wurde den 
betreffenden Dienſtſtellen mitgeteilt, in welcher Höhe ein 
Diskont auf die Beſtellung geben worden war, ſo daß dieſe 
genau wußten, welchen Betrag die Kleider⸗Vertriebsgeſell⸗ 
ſchaft ausgezahlt bekommen hatte. Späterhin jedoch unter⸗ 

Dienſt⸗ 


blieb die Benachrichtigung der Bezirksämter und 


ſtellen. Und dieſe unglaubliche Fahrläſſigkeit haben ſich die 
Gebrüder Sklarek zunutze gemacht. Ihr Betrugsmanöver 
beſtand im weſentlichen darin, daß ſie Beſtellſcheine fälſchten, 
für die gar keine Beſtellungen vorlagen. Dann wurde eine 
fingierte Beſtätigung des Auftrages hergeſtellt, die Rech⸗ 
nung und die mit gefälſchten Unterſchriften verſehene Kopie 
des Auftrages des Bezirksamtes zuſammengeheftet und von 
„einem der Gebrüder Sklarek unterſchrieben. Solche Be 
ſtellungen wurden nicht etwa einzeln eingereicht, ſondern 
in Verbindung mit mehreren echten Rechnungen. In der 
Geſamtaufſtellung fiel dadurch die Einſchiebung einer ge⸗ 
fälſchten Rechnung gar nicht auf. 


Die Betrügereien der Gebrüder Sklarek beziehen ſich 
micht allein auf Fälſchungen, ſondern die Grundlage 
ihres ganzen Geſchäftes mit der Stadt find zweifellos Be⸗ 
ſtechungen von Beamten. Wer wirklich ſchuldig iſt, wird 
allerdings erſt mit voller Klarheit aus der weiteren Unter⸗ 
ſuchung hervorgehen. Ka. 


Ri Sllarels erheben Veſchwerde. 
Die Konkurseröffnung angeblich unberechtigt. 


Die Affäre Sklarek iſt in ein neues Stadium getreten. 
Inſtizrat Dr. Julius Meyer J, der ſich mit Alsberg in die 
Verteidigung der Brüder Sklarek teilt, hat gegen den Er⸗ 
öffnungsbeſchluß des Konkursrichters, der über die offene 
Handelsgeſellſchaft Gebrüder Sklarek, über ihre Firmen ſo⸗ 
wie über das Vermögen der Brüder Leo, Max und Willi 
Sklarek das Konkursverfahren eröffnete, Beſchwerde einge⸗ 
legt. Sie gründet ſich auf den Vorwurf der Unzuſtändigkeit 
bei dem Verfahren gegen die Brüder Sklarek. 


Bei dem Konkurs über die offene Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Sklarek wird beſtritten, daß eine der Voraus⸗ 
ſetzungen, die für das Verfahren notwendig ſind, vorliegt, 
nämlich die Überſchuldung der Firma. Der der Konkurs⸗ 
eröffnung zugrunde liegende Status ſtimme mit den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen nicht überein. Die Firma habe keine 
Unterbilanz, die Vermögenswerte gewährleiſten einen ge⸗ 
ordneten Geſchäftsbetrieb. Die Forderungen der Stadtbank 
ſeien unberechtigt. Das werde ſich in dem Strafverfahren 
herausſtellen, in dem eine vollkommene Klarſtellung der 
Verhältniſſe möglich ſei. Dabei werde man erkennen, daß 
die von der Stadtbank angeführten Forderungen durch 
Gegenrechnungen der Brüder Sklarek beziehungsweiſe der 
offenen Handelsgeſellſchaft Gebrüder Sklarek aufgehoben 
ſeien. 


Eine weitere Beſchwerde iſt gegen die Serie ing 
des Rennſtalles erhoben worden. Es iſt beantragt, den auf 
angeſetzten Verſteigerungstermin aufzu⸗ 


den 24. Oktober 
heben. 


Reiche dem Glück die Hand, 
denn selbst findet es nicht zu Dir! 


Kaufe ein Los der ersten Klasse der 20. Staats- 
Lotterie und Deine Sorgen werden weilchen. 
Die Riesenzahl der Gewinne auf die Summe von 32000000 Zioty 
mit dem Hauptgewinn von 750000 Zoty und 2 Prämien, 
Jedes zweite Los gewinnt. Die Ziehung findet schon am 
14. und 15. November 1929 statt: Die Eospreise sind unverändert: 
½ Los 10.— zl -, Los 20.— zit — ½ Los 40.— zt. 
Die allerglücklichsten Lose ind in d. größten KollekturPommerellens 


Das Säbelgeraſſel der Sowjets. 


Moskau, 19. Oktober. (PAT.) Während der am Don⸗ 
nerstag ſtattgefundenen Tagung des Kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gendverbandes hielt der Volkskommiſſar für Heeresweſen 
Woroſchiloff eine längere Rede, in der er nach Feſtſtellung 
der wirtſchaftlichen Entwicklung der Sowjet⸗Union die mili⸗ 
täriſche Lage der Sowjets darlegte. Er ſagte u. a: 

Mit Befriedigung muß ich feſtſtellen, daß die Rote 
Armee ſowohl als auch die Rote Luft⸗ und Meeresflotte ſich 
von Tag zu Tag vervollkommnen. Die techniſche Stärke der 
Roten Armee vergrößert ſich zuſammen mit der Induſtriali⸗ 
ſierung des Landes. Schon jetzt beſitzen wir eine Armee, die 
des den Sozialismus bauenden Proletariats würdig iſt. In 
der letzten Zeit, ſo fuhr Woroſchiloff fort, erſchienen in der 
europäiſchen und amerikaniſchen Preſſe intereſſante Artikel, 
in denen man ſich die Frage vorlegte, ob es möglich ſein 
werde, die Bolſchewiſten durch ihre nächſten Nachbarn unter 
Unterſtützung der Weltbourgeoiſie anzugreifen, falls es ihnen 
gelingen ſollte, ſich noch drei bis vier Jahre über Waſſer zu 
halten. Von uns, meinte Woroſchiloff, können wir ſagen, 


daß man in den Jahren 1923 bis 1925 daran hätte denken 


müſſen, als wir mit dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau be⸗ 
gonnen hatten. Uns beunruhigt gegenwärtig nicht das, daß 


wir im Falle eines Krieges in eine ſchwierige Lage geraten 


könnten, im Gegenteil wir fühlen uns ſtark. Nur das eine 
beunruhigt uns, daß wir gezwungen werden würden, von 
unſerer Linie um 180 Grad abzuweichen, und die Eutwick⸗ 
lung des ſozialiſtiſchen Baues zu unterbrechen. 
Grunde beſteht bei uns allen der aufrichtige Wunſch, daß die 
internationale Bourgeoiſie noch ein Weilchen warten möchte, 
bis wir in allgemeinen Umriſſen unſere Organiſationen des 
Baues beendet haben, bis wir nach den fruchtbaren erſten 
Jahren die zweite Periode beginnen. Wir ſind daher daran 
intereſſiert, daß der Schlag möglichſt ſpät erfolge. 

Falſch und ſchädlich iſt die Anſicht, daß wir im Frieden 
und in einer friedlichen Atmoſphäre leben. Einen Frieden 
mit der Bourgeoiſie gibt es faktiſch nicht. Es wird andauernd 
gekämpft. Eine Illuſtration hierzu iſt der Stand der Dinge 
im Fernen Oſten. Im Laufe einer Reihe von Monaten 
werden an unſerer oſtchineſiſchen Grenze zahlreiche militäri⸗ 
ſche Schläge ausgeteilt. Woroſchiloff betont, daß die Ini⸗ 
tiative dieſer Schläge den Chineſen zuzuſchreiben ſei und 
fügt hinzu, daß jeder Überfall mit einem kurzen aber kräfti⸗ 


gen Schlag beantwortet werden wird. Es iſt ſchade, meint 
der Redner, daß ſich die Sowjetblätter die Methode zu eigen 


gemacht haben, die Allgemeinheit nur von Überfällen auf uns 
zu informieren. In allen Schichten der Bevölkerung wird 


der Eindruck erweckt, daß wir überfallen werden und uns 
nur auf den Austauſch von Noten beſchränken. 


Dies iſt 
grundfalſch. Auf jeden Schlag der Weißgardiſten und der 
chineſiſchen Herren wird ein doppelter Schlag folgen. Wenn 
die chineſiſchen Herren und Generäle es nicht verſtehen, daß 
unſere friedliche Taktik nicht von der Schwäche, ſondern von 


Nüchternheit und Vernunft zeugt, ſo werden wir ſie von der 


Stärke des Roten Schwertes überzeugen. 


Troll 
\örescher 


Orig. Jaehne & Sohn, 
Landsberg, und 


gute inländische Fabrikate 


Aus dem 


haben. 
ſpricht das Beſtreben, denen, die offenbar entmutigt ſind 


Indiskretionen. 


Was Stawer geſagt haben ſoll. 


Warſchau, 21. Oktober. (Eigene Meldung.) Der Kor⸗ 
reſpondent des Lodzer „Gios Polſki“, dem man ſehr gute 


Beziehungen zu den Sanierungskreiſen nachſagt, macht ſei⸗ 


nem Blatte folgende Mitteilungen über die Rede, die Oberſt 


Stawek im Regterungsklub gehalten hat. 


. Die Rede des Abg. Skawek kündigte die Gegen⸗ 
offenſive der Sanierung und der Regierung gegen diejeni⸗ 
gen Parteien an, welche die auf die Liquidierung des Nach⸗ 
Mai⸗Regierungsſyſtems abzielende Aktion zur Verteidigung 
der Demokratie und des Parlamentarismus unternommen 
hatten. 

„. Nach den Worten des Oberſten wird die Re⸗ 
gierung nicht die Taktik verraten, die ſie der 
Oppoſition gegenüber anwenden wird. Dieſes Schweigen 
ſollte die Geſellſchaft nicht verwundern, — ſagte Oberſt 
Slawek — das Im⸗Schach⸗halten der Gegner iſt eine ſtändige 
Arbeitsmethode des Marſchalls Pilſudſki, der als erfahrener 
Feldherr ſich hütet, dem Feinde vorzeitig ſeine Pläne zu 
verraten. Damit iſt es zu erklären, daß Marſchall Pitſudſki 
nicht nach Italien gereiſt iſt; denn er hat ſich entſchloſſen, 
ſelbſt in eigener Perſon den Kampf mit der Oppoſition aus⸗ 
zufechten. i 

„Zuerſt ſchickt er den ihm ergebenen Seimklub des Blocks 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung ins Feuer, dann die 
Reſerven: die Regierung, und ſchließlich ſteht Marſchall Pil⸗ 
ſudſki ſelbſt da. 


Am Schluß ſeiner Rede ſtellte Oberſt Stawek feſt, 
„Marſchall Pitſudſki werde es niemals geſtatten, daß die 
Regierung, die auf dem Wege des Staatsſtreichs, des Mai⸗ 
umſturzes, der Kämpfe in den Straßen der Stadt die Gewalt 
erlangt hat, durch dieſes oder jenes Reſultat, der Seim⸗ 
abſtimmung über ein Mißtrauensvotum geſtürzt werde.“ 


Dies ſoll Oberſt Skawek nach den indiskreten Mittei⸗ 
lungen irgendwelcher Teilnehmer an der Sitzung geſagt 
Aus dieſen wahren oder fingierten Außerungen 


oder dazu neigen, Mut einzuflößen. — Über den Verlauf 
der am 17. d. M. ſtattgefundenen Sitzung des BB⸗Klubs 
ſickern noch weitere intereſſante Details durch. Um die 
Einigkeit und Harmonie der einzelnen Klubgruppen, worauf 
Oberſt Stawek in feiner Rede fo ſtarken Nachdruck legte, iſt 
es noch immer nicht glänzend beſtellt. Davon zeugte in der 
Sitzung die Rede des Abg. Bojko, der Mitglied des Klub⸗ 
präſidiums iſt. Bojko, der Führer der bäuer⸗ 
lichen Gruppe im Klub, beklagte ſich bitter 
über die Einflußloſigkeit dieſer Gruppe und 
die Hintanſetzung deren Forderungen. Oberſt 
Stawek ließ — wie von indiskreter Seite verlautet — Boj⸗ 
kos Klagen unbeantwortet. 


Schlrmreparaturen 


werd. ſchnell u. ſachge⸗ 
mäß ausgeführt; auch 
kaufe nicht reparatur« 
fähige Schirme (Stöde). 


Haag 
Schr ma aer 
Suigdeckich 472 r ts. 


Nulbüume 


Es verlohnt sich 
für Sie, uns einen Besuch abzustaften, 
da unser Lager reichhaltig in: 


NMerren- und Damen- 
ur Pelzmänteln WE 


wie Htis, Murmel, Persiäner,: : 
. Bisam usw. 
versorgt ist. Sowie Besatzfelle aller 
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Bestellungen aus der Provinz werden postwendend erledigt. ‚Stiftendrescher und tadellosen Sitz. Sean e 
achel⸗ un 
e ee . Häckselmaschinen Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gest attet Sobanmigbeezen, 
An die Kollektur „Usmiech Fortuny“ in Bydgoszcz. Pelzhaus - rſiche 
8 ik 
Hiermit bestelle ich von der ersten Klasse der staatlichen Lotterie: Schrotmühlen ; a 
LE — Viertellose zu 10 Zioty Reinigungsmaschinen “ Edelwein, 
— —— Halblose zu 20 Zloty N 5 i Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef Alleebäume, 
. . —Ganzlose zu 40 Zioty f e TORE N ae f 1: DANZIR, Gr won 72 77 3 
Den Betrag Ziot - begleiche ich nach Empfang der Lose weigstelle: r. Woltwebergasse 
mittels des mir durch die Firma zugeschickten P. K. O. Blanketts. 0 3 f Nr. 4, 1. Eig. Telefon 224-18. ae 
ö Vor- und Zuname: 3545. en T er amme B dnoszez Sträucher, 
Genaue Adresse ——.——.—u—.—5 0 9 1 Guterhaltene en und 
Ger x e anzen, 
Te] NN f N N Heckenpflanzen, 
N 8 | On t ) 15 m Sw. Tröjcy 14b Telefon 79. Lolomobile Wohnungen e fle 
. 2 6 PS., ſucht zu kaufen ann 
Zittauer an N. Nerläuſe Sab o guter Genossen IH Laden ZI sewäsie x. ac. 
ee 7 owiat|2 g., Küche, Werkſtatt 


alles in größter 
Auswahl und 
beiten Sorten. 


Bitte beſuchen Sie 
meine Gärtnerei. 


Fuchteber Lilferſchweine! Aab Eheuler \e='t; 


ein guterhaltene 
eee dulteraß 


a bereift, poln. 


ſteht S altung, abu 2 
monatl., ſof. abz u 
erfr. Adolfa elite 
Großer, trocken. Keller 


Epelſezwiebeln Free ee seh, 


Zim 
50 Ke 10 Ein fl. Sad und Bribaf- tumdftüd e ie a ea , Sete . or 
nur en⸗ u. Weizen⸗ fort 
kole Speiſemöhren boden, Gebäude gut, m. eee 
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Futter runkeln anf 8 zu ver⸗ 


z ab Hof verkauft kaufen. Angebote unt. 
e Stwolno Tisch . G. d. Ztg. N 
Aut 10 5 p. Sartowice. Tel. Nr. 4. 


Tiſchfräſe 


für Holz, faſt Batz zu Kut 
as — >. 30 iel, ih 3 10 
omorſta 40%50 8 


ulica Dworcowa 27a. Dworcoma in Tel. 698, 


ur gute, trod. War 
entrifugen, |" kauft gegen Kaffe: * 
hmaſchinen ſämtl. 

atzteile verkauft Bi 


an en op pow, e 1 Schofeladen- u. Zuder- 
AKutſchwagen 9911 warenfabrit, 13293 


7 gen, BULLEETÜDEN Jagiellonska ii. 
Mohl. dimmer 


. kauft H. Boettcher, Byd⸗ 
Frenudl. möbl. Zimmer 


goſzez. idanska 40, 5829 
aue oe een ac Delllſche Bühne 


Deutlicher ſucht für fein aleich od. 1. 11. 3. verm 
uhrwerk⸗ u. Handels⸗ tr. r. Bydgoszcz T. 3. 
Fuh 5 ul. N 11. p eee 


geſchäft Grundſ Ott. 
it oder ohne Land zu Möbl. — an zwel zu ermäßigten Preſſen 
— * 5892 Immer 3.verm.| Neuheit! Neuheit! 


222.84 88 d. Sta 8e. 4.0 Alo hat die Sache 
berfehrt gemacht. 


Schwank in 3 Akten 
von Eduard Zeineke. 
Eintrittskarten Diens- 
tag und Mittwoch in 
Johne's Buchhandlg., 
Donnerstag von 111 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


18257 Die Leitung. 


Heirat 


Witwer Ende 90. kath., 
m. Kd. ſtrebſ., ſol. Hdw. 
w. We m.linder- ö 


1 


Ein in beſt. Geſchäfts · 
lage Danzigs befind⸗ 
liches, gut eingericht. 


Erg. Wallis, Torud.nen 


Beſitzertochter, 20 J., 
welche Grundſtück von 
36 Morgen übernimmt, 
wünſcht bald. Heirat 
mi ei a mer 
mit Vermögen. Offert. eee chäft 
unt. B. 13273 a. d. G. mit Waren u. 2 Zimmer 
und Küche für 6500 21 
zu verkaufen. Grundtke. 
Bydg., Sniadeckich 33, 
Ecke Dworcowg. 8905 


Rolonialwaren- und ae 


umſtandsh. günitig 

zu 3 
Offert. u. L. 13196 

die), Geſchſt. dies. 319. 


Wir übernehmen . zu ‚üöehsten Tagespreisen 


junge Schweine 


im Gewicht von 75—100 kg 


und erbitten Angebote bei Lieferung von 40 Stück 
aufwärts. 


unt. 
Verkaufe zur Zucht: 


. helle Brahma 


Hähne Be 4 


Whiiholls 


Heels Apr.⸗Brut 29. 
is & Stück 15 Zloty. 
G. Neumann, 
-Chrzypsko W. 

(Miedaychod). 


Kehle gene mn 


Kriedte, Grudzigdz. 


Geldmarkt 
4 Eiſengeſchäft, 57 Biere 


Suche auf ein erſtklaſſ. im Beſitz, v. 

Gut (ca. 700 Morg. gr.), zu 3 

3 Em von der Zucker⸗ Guſtav Baed, 
ſabrit entfernt, Miaſteczko. 


20— 25000 Jon. Wolfshund 


Sn 2 5 328 13297 1½ J. alt, bill. abzu 
b. Geſchſt. d. Seits rb. Hakielska itt, ir. b. a 1 


13013 


Bacon-Export 


Centrala Bydgoszez Telefon 2257 
Filiale Gniezno 1 
Filiale Tczew 7 357. 


Junges Ehepaar ſucht ab 1. 11. 1929 
in gutem deutſchen bürgerlichen Hauſe 


zwei möbl. Zimmer 


mit Bad, elektr. Licht, Küchenanteil oder 
Alleinküche. Angebote bitte m. Preisan⸗ 
gabe unt. H. 13300 an die Geſchäfts⸗ 
telle der Deutſch. Rundſchau zu ſenden. 


Relordflug des „20 X“. 
169 Perſonen in einem Flugzeug. 


Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, iſt das Flug⸗ 
ſchiff „Do k“ am Montag, dem 21. Oktober, um 11,26 Uhr 
mit 169 Perſonen an Bord zu ſeinem Rekordilug auf⸗ 
geſtiegen. Die Landung erfolgte 12.06 Uhr glatt nach 
40 Minuten Flugdauer. 

Nachdem „Do X“ nach mehrwöchigen Erprobungen 
nahezu 40 Flüge erfolgreich abſolviert hat, brauchten nur 
einige kleine Verbeſſerungen an dem Flugſchiff vorgenom⸗ 
men zu werden. In den letzten Tagen haben bereits Flüge 
mit 30 und mehr Perſonen an Bord und eine Zuladung von 
50 Tonnen ſtattgefunden, die alle zur Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen ſind. Die Werksleitung der Dornierwerke hatte 
einen Rekordflug mit über 150 Perſonen an Bord bereits 
für den letzten Freitag angeſetzt. Infolge der ſchlechten 
Witterungsverhältniſſe, die in den letzten Tagen über dem 
Bodenſeegebiet herrſchten, war es jedoch nicht möglich, den 
Flug auszuführen. Nachdem ſich das Wetter gebeſſert hatte 
und am Montag klarer blauer Himmel über dem Bodenſee 
lag, wurde der Flug unter Teilnahme von Vertretern der 
Behörden, der Preſſe ſowie von prominenten Perſonen der 
Luftfahrt und einigen Werksangehörigen unternommen. 

Mit großem Intereſſe ſah man dieſem Flug entgegen, da 


bisher noch von keinem Luftfahrzeug auf der 

ganzen Welt eine ſolche Anzahl von Menſchen 

mitgeführt werden konnte, wie dies bei „Do X“ 
der Fall war. 


Die Gäſte wurden mittels Motorboten nach der Flugwerft 
nach Altenrhein gebracht, von wo aus der Start zu dieſem 
Fluge erfolgte. Zuerſt wurde das Gewicht von ſämtlichen 
Fahrtteilnehmern abgenommen, dann mußte jeder einzelne 
die Erklärung abgeben, daß er auf jeglichen Anſpruch bei 
einem Unglücksfall verzichte. 10.45 Uhr begab man ſich in 
das Flugſchiff. Zuerſt betraten es die Werksangehörigen, 
dann die Gäſte und Preſſevertreter. Kurz nach 11 Uhr be⸗ 
gannen, wie der Ullſteindienſt meldet, die erſten Motoren 
anzulaufen. Einer nach dem anderen ſpringt an und nach 
einem kurzen Moment rollt das gewaltige Flugſchiff leicht 
über den See. Nach 59 Sekunden fängt es ſich ſchon an zu 
heben und befindet ſich nach einigen Minuten in 200 Meter 
Höhe. Langſam aber ſicher dringt es mit den 12 Motoren 
über den Bodenſee hoch. Mafeſtätiſch und ruhig fliegt es 
dann über den Geſtaden des Bodenſees, von der herbſtlichen 
Sonne beſtrahlt. 

Nach 40 Minuten Flugdauer landete „Do X“ wieder 
glatt auf dem Waſſer bei ſeiner Heimatwerft. Er hat eine 
Höhe von 400 Meter erreicht und eine Flugaeſchwindigkeit 
von durchſchnittlich 170 Kilometer gemacht. Die Fahrtteil⸗ 
nehmer äußerten ſich ſehr befriedigt über den ſchönen Fahet⸗ 
verlauf und über das unbedingt ſichere Gefühl, das 
man während des ganzen Fluges gehabt hat. 


Dauer⸗Weltrekord 


im Segelflug. 

Königsberg, 21. Oktober. Auf dem Segelfluggelände 
von Roſſitten wurde in der vergangenen Nacht ein neuer 
Dauerweltrekord im Segelflug aufgeſtellt. Oberſtleutnant 
Dinort ſtartete am Sonnabend nachmittag 15 Uhr 19 Min. 
auf einer neu konſtruierten Schwachwindmaſchine und blieb 
viergehn Stunden 43 Minuten und 25 Se⸗ 
kunden in der Luft. Er landete am Sonntag morgen 
um 6 Uhr 3 Minuten. * 

Mit dieſem Flug hat Oberleutnant Dinort den von dem 
tödlich verunglückten Ferdinand Schulz im Mai 1927 auf⸗ 

geſtellten Weltflugrekord um 3594 Minuten überboten. Von 
dem 14%4-Stundenflug wurden etwa zwölf Stunden in ſaſt 
völliger Dunkelheit durchgeführt. Die Landung war nur 
infolge eines leichten Maſchinenſchadens erforderlich. Dieſer 
in der Nacht aufgeſtellte neue Weltrekord ſtellt außerdem eine 
außerordentliche perſönliche Leiſtung des Fliegers dar. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtſicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und niedrige Tempe⸗ 
raturen an. 


Schafft Licht in die Häuſer! 


Eine Feſtſtellung, die auch Sie, ſchöne Leſerin, und Sie, 
verehrter Leſer, längſt gemacht haben werden: die Tage 
werden kürzer. Die langen Abende haben ihren Einzug 
gehalten und kommen dank des trüben und nebligen Wet⸗ 
ters, das uns die letzten Wochen beſcherten, früher als er⸗ 
wünſcht. Um des Lichts geſellige Flamme ſollen ſich nach 
einem Worte Schillers die Hausbewohner ſammeln. 

Ob die Flamme geſellig iſt oder nicht, hängt vielfach von 
den Verhältniſſen ab. Sofern wir aber eine elektriſche 
Birne, die vom Bromberger Elektrizitätswerk geſpeiſt wird, 
in unſeren Räumen hängen haben, ſteht feſt, daß dieſe un⸗ 
endlich trübe iſt. Man ſoll ſich bekanntlich freuen, ſolange 
das Lämpchen glüht und in dieſen Abendſtunden muß man 
ſtets ängſtlich zu der Glühbirne auffehen, ob fie nicht im 
nächſten Augenblick erlöſchen wird. Beim Abendbrot brennt 
das elektriſche Licht in den Häuſern Brombergs, beſonders 
aber in den Vororten, derart ſchwach, daß man nicht ſehen 
kann, ob das Brot belegt iſt oder nicht. Beſonders am 
letzten Sonnabend, als die Geſchäfte bis um 7 Uhr geöffnet 
hatten, und im allgemeinen erſt um %8 Uhr geſchloſſen wur⸗ 
den, glühten die Drähte in den Birnen ſo ſchwach, daß das 
Leſen einer Zeitung unmöglich war. 

Wir nähern uns dem Winter und müſſen leider die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß wir damit von neuem der ſo unrühm⸗ 
lich bekannten Lichtkalamität des vorigen Jahres ent⸗ 
gegengehen. Das neue Elektrizitätswerk, das bekanntlich 
ſchon ſeit dem Juni d. J. in Kraft getreten ſein ſoll, ar⸗ 
beitet noch immer nicht. Von Monat zu Monat werden 
wir vertröſtet. Aber mit jedem Monat gehen wir einem 


größeren Stromverbrauch entgegen, den das alte Elektrizi⸗ 


tätswerk nicht bewältigen kann. Allem Anſchein nach wird 
die Bürgerſchaft Brombergs auch in dieſem Winter wieder 
die im wahrſten Sinne des Wortes trüben Früchte 
der Liquidations politik dürfen. Wie 


lange noch und in einzelnen Stadtteilen werden wieder 
Stromſperrungen durchgeführt werden. Gewiſſen 
Patrioten, denen das Dunkel Lebenselement iſt, wird es 
ſicherlich eine ungeheure Freude bereiten, im Finſtern zu 
ſitzen. Im Innern aber haben ſie ſicherlich das ſtolze Ge⸗ 
fühl, eine deutſche Geſellſchaft aus Bromberg entfernt und 
einen polniſchen Direktor in das alte Elektrizitätswerk ein⸗ 
geſetzt zu haben. 


§ Scharfſchießen. Am 23. d. M. veranſtaltet das 61. In⸗ 
fanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz ein 
Scharfſchießen. Die Zugangswege find durch Militärpoſten 
geſichert. 

§ Die Einwohnerzahl Brombergs betrug nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des Statiſtiſchen Amtes am 1. September d. J. 
117 399 Perſonen, davon ſollen 107 843 Polen, 8881 Deutſche, 
1629 Juden und 675 Perſonen anderer Nationalität ſein. 

§ Die gefährliche Ecke Danzigerſtraße, Wilhelmſtraße, 
Theaterplatz, an der ſich ſo viele Verkehrsunfälle ereignet 
haben, hat ſeit einigen Tagen eine Neuerung erhalten: An 
der Klariſſenkirche hat man an der Ecke Eiſenpfähle zur 
Aufſtellung gebracht, zwiſchen denen ſich Ketten befinden, 
die ein überſchreiten der Ecke in ſchräger Richtung ver⸗ 
hindern und die Überquerung des Fahrdammes auf den 
durch weiße Farbe angedeuteten Stellen veranlaſſen ſollen. 
Ein leider unerkannt entkommener Paſſant, der ſich der 
Neuerung nicht unterwerfen und wohl auch ſeine Kräfte 
zeigen wollte, zerriß noch am Abend der Aufſtellung die 
Abſperrungskette. 

S Wolhynien, das polniſche Amerika. Wie wir immer 
wieder unſere Landsleute vor einer unüberlegten Auswan⸗ 
derung in das Glück verſprechende und ſo oft enttäuſchende 
Amerika warnen, werden auch die polniſchen Bauern von 
vielen Seiten beſchworen, das Glück nicht immer nur in 
weiter Ferne zu ſuchen. Als lockendes Paradies mit allerlei 
Möglichkeiten empfiehlt ihnen z. B. der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ die Anſiedlung in Wolhynien, wo die polniſche 
Minderheit unter dem ſtarken ukrainiſchen Element beſon⸗ 
ders ſchwach ſei. Ein ausführlicher Brief aus Wolhynien be⸗ 
ſchreibt dieſes Land als durchaus nicht ſo verlaſſen von der 
Kultur, wie man gemeinhin annehme. Immer wieder wür⸗ 
den die kleinen Städte von Schauſpielertruppen aus War: 
ſchau, Krakau und Lemberg, beſucht, die in dieſer Saiſon 
bereits zum 10. Mal das beliebte Luſtſpiel „Damy i Huzary“ 
aufgeführt hätten. Die Regierung bemühe ſich zwar, geeig⸗ 
nete Vertreter des Polentums für die Oſtmarken zu finden, 
aber das Intereſſe der polniſchen Geſellſchaft für dieſe 
wichtige Siedlungsaufgabe ſei noch nicht erwacht. Beſſer als 
es, Getreide und Kartoffeln in den Oſtprovinzen zu pflanzen. 
es Getreide und Kartoffeln in den Oſtprovinzen zu pflanzen. 
Es wäre gewiß ſozialer und klüger, wenn die polniſche 
Offentlichkeit die ſchon ſeit langem in Wolhynien anſäſſigen 
deutſchen evangeliſchen Landwirte unterſtützen und fördern 
würde, ſtatt unſichere neue Exiſtenzen zu gründen und 
deutſche Kulturarbeit von Generationen zu hindern und zu 
zerſtören. k 

§ Schecks mit falſchem Datum. Da es immer öfter vor⸗ 
kommt, daß die Scheckvorſchriften umgangen werden, haben 
die Behörden angeordnet, daß dieſe Vergehen, die nicht nur 
den Staatsſchatz der Gefahr von Verluſten ausſetzen, ſon⸗ 
dern auch in den gewöhnlichen Wirtſchaftszumſatz Ver⸗ 


wirrung bringen, ſtrengſtens beitraft werden. Die Schecks 


müſſen mit dem wirklichen Ausſtellungsdatum verſehen 
und ſpäteſtens 20 Tage nach der itellır 
wetfuttg zahlbar ſein, denn nur in dieſem Falle find fie frei 
von der Stempelgebühr. Dagegen unterliegen Schecks mit 
dem falſchen, d. i. dem Poſtdatum, einer Stempelgebühr von 
3 Zloty pro Mille. Bei Nichtabſtempelung dieſer Schecks 
folgt eine fache Geldſtrafe. Auf dieſe Weiſe erheben die 
Behörden von einem Scheck auf 1000 Ztoty, der mit dem 
falſchen Datum verſehen und nicht geſtempeſt iſt, 78 Zinty. 
Zur Zahlung der Strafe ſind alle Giranten ſowie auch der 
Ausſteller und der Beſitzer des Schecks verpflichtet. { 
§ Kinder dürfen nicht geſchlagen werden! Auf Grund 
eines Runbſchreibens, das das Unterrichtsminiſterium an 
die Volksſchullehrer fandte; iſt die körperliche Züchtigung 
der Kinder nicht geſtattet und kann ſogar mit der Ent⸗ 
ziehung des Lehrrechtes beſtraft werden. Dieſes Rund⸗ 
ſchreiben wurde erlaffen, weil bisher viele polniſche Volks⸗ 


ſchullehrer die Kinder körperlich züchtigen. 


8 Wie darf eine Paßphotographie nicht ausſehen? Die 
Behörden teilen mit, daß wiederholt Perſonen, die ſich um 
einen Paß bemühten, Lichtbilder beifügen, die abgelehnt 
werden mußten. Auf der Paßphotographie darf der Dar⸗ 
geſtellte nicht im Profil aufgenommen werden, ebenfo find 
bei Damen Aufnahmen im Ballkleid oder mit einem Hut 
auf dem Kopf nicht angängig. 

$ Von einem Radfahrer überfahren wurde in der Dan⸗ 


zigerſtraße die Wjährige Helene Szubak, die recht bedenk⸗ 


liche Verletzungen davontrug. Der Unglücksradler wurde 
notiert. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, um die Schuld⸗ 
frage an dem Unfall zu klären. ; 

$ Wer iſt der Beſitzer? Im 5. Polizeikommiſſariat, 
Steinſtaraße (Zamojſkiego) befinden ſich zwei Teile eines 
elektro⸗phyſikaliſchen Apparates, den der rechtmäßige Be⸗ 
ſitzer aus dem genannten Kommiſſariat während der Dienſt⸗ 
ſtunden abholen kann. 

§ Einbrecher drangen mit Nachſchlüſſeln auf den Boden 
des Hauſes Friedenſtraße (Jaſna) 16 ein und ſtahlen für 
etwa 600 Ztoty Wäſche. 5 

s Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Vagabundage, zwei wegen Trunken⸗ 
heit, zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften 
und eine geſuchte Perſon. 


0 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Auf den Deutſchen Abend heute um 8 Uhr abends im Gemeinde⸗ 
hauſe, Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 10 weiſen wir N 


fehlend hin. 

Pomorſki Antomobilklub. Wie allen Mitgliedern durch Rund⸗ 
ſchreiben bekanntgemacht, findet am Donnerstag, dem 24. d. M., 
im Hotel Lengning die Generalverſammlung des Automobilklubs 
ſtatt. Beginn: 5.20 Uhr. Infolge der außerordentlichen Dring⸗ 

lichkeit bezgl. Anſchluß des Pomorſki Automobilklubs an den 
Automobilklub Polſki iſt das Erſcheinen aller Mitglieder er⸗ 
forderlich. (13904 

m 0 . 

w, Fordon, 21. Oktober. Am 19. d. M. veranſtaltete der 
hieſige Bauernverein im Saale der Frau Krüger 
ſein diesjähriges Erntefeſt, das ſich eines ſtarken Be⸗ 
ſuches erfreute und durch einen Prolog eröffnet wurde. 
Darauf folgte die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden 
Piehl, ferner das Singſpiel „Bauernlied“, vorgetragen 
von Frl. G. Czubek, welches reichen Beifall erntete. Eben⸗ 


falls das Theaterſtück „Die vertauſchte Frau“ fand reichen 


Ausſteſlung gegen Vor⸗ 


Beifall. Hierauf trat der Tanz in ſeine Rechte, der alle 
Gäſte bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 

* Labiſchin (Labiſzyn) 21. Oktober. Poſaunenfeſt. 
Um ſelber im kirchlichen Leben tätig mitzuwirken, war der 
Wunſch nach einem Poſaunenchor unter den Jungmännern 
der erangeliſchen Kirchengemeinde lebendig geworden. In 
kurzer Zeit kam eine erhebliche Summe aus der Gemeinde 
zuſammen, dazu halfen das Evangeliſche Konſiſtorium und 
der Guſtav Adolfverein mit namhaften Beiträgen. Die da⸗ 
von beſchafften Poſaunen ſollten am 20. Oktober durch den 
Superintendenten Aßmann ihre Weihe für den kirch⸗ 
lichen Gebrauch erhalten. über 100 Bläſer waren dazu er⸗ 
ſchienen, einige 24 Kilometer weit zu Fuß. und die Ge⸗ 
meinde hatte freudig das Nötige zu aller Bewirtung in 
freiwilligen Gaben von Geld und Lebensmitteln ſu. a. ca. 
zwei Zentner Kuchen) geſtiftet. Trotz des ſtrömenden 
Regens überfüllte ſich am Nachmittag die Kirche mit Feſt⸗ 
gäſten von nah und fern. Im Wechſel ron Bibelwort, Ge⸗ 
meindegeſang und Poſaunenvortrag führte der Feſtgotſes⸗ 
dienſt zur Weiherede des Sup. Aßmann: Alle Kreatur Gottes 
iſt gut und nichts verwerflich, das mit Dankſagung empfangen 
wird, denn es wird geheiligt durch das Wort Gottes und 
Gebet. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 21. Oktober. Durch Brand⸗ 
ftiftung wurden dem Landwirt Jeſſe in Glembot zwei 
Roggenſchober vernichtet. Jeſſe war nicht verſichert und er⸗ 
leidet großen Schaden. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 21. Oktober. Feueralarm er⸗ 
tönte Sonnabend abend nach 7 Uhr in unſerer Stadt. Die 
Freiwillige Feuerwehr wurde nach Gromaden alarmiert, 
wo ein Getreideſchober des Beſitzers Krauſe 
brannte. 2 

* Pleſchen (Pleſzew), 21. Oktober. 38000 Ztoty ger 
ſtohlen. Als der Kaſſierer des Gutes Goluchöw, Kreis 
Pleſchen, Adolf Marcan, am Donnerstag in Poſen war, 
hob er 50 000 Ztoty im Auftrage des Gutes von der Bank 
Polſki ab. Von dieſem Gelde ſteckte er 38 000 Zloty in eine 
im Futter der Weſte eingenähte Taſche. Den Reſt von 
12 000 Ztoty brachte er in anderen Taſchen unter. In der 
Straßenbahn der Linie 1 wurde ihm von unbekannten 
Taſchendieben die Weſte aufgeſchnitten und das 
Geld geſtohlen. Marcan bemerkte das Fehlen des 
Geldes erſt beim Ausſteigen am Bahnhof. Die ſofort ein⸗ 
geleiteten Nachforſchungen blieben ohne Erfolg. 

* Sadke (Sadki), 21. Oktober. Sonntag fand hier in 
der evangeliſchen Kirche ein Muſikfeſt ſtatt. Die Feſt⸗ 
rede hielt ein Redner aus Vandsburg. Gedichte, Geſänge, 
Lieder mit Geige und Gitarrebegleitung, geleitet durch Fran 
Paſtor Wendt, brachten dieſem Feſte herrliche und feter⸗ 
liche Stunden. Sänger und Sängerinnen aus Nakel wirk⸗ 


Freie Stadt Danzig. 1 

Notlandung eines Flugzenges. Am Sonnabend nach ⸗ 
mittag mußte das deutſche Flugzeug D 1370, das auf einer 
Übungsfahrt von Warnemünde nach Danzig begriffen war 
und von dem Danziger Piloten Aliſch geſteuert wurde, 
auf dem Gebiet des Gutes Saſpe wegen Benzinmangels 
eine Notlandung vornehmen, bei der das Flugzeug einige 
leichte Beſchädigungen erlitt. Die Inſaſſen wurden nicht 
verletzt. 7 


e Feuer brach in einer der letzten Nächte bei dem Be 
ſitzer Berneike in Grunenfeld, Kreis Heiligenbeil, aus. 
Eine Scheune und ein anliegender Schuppen wurden ein 
Raub der Flammen, obwohl die verſchiedenen Feuerwehren 
ſehr ſchnell zur Stelle waren. Die übrigen Gebäude des 
Grundſtücks konnten gehalten werden. Mitverbrannt ſind 
leider auch drei Pferde, ſechs Stück Vieh, vier Gänſe und 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen des Beſitzers. Über die 
Urſache der Entſtehung des Feuers ſind die Ermittelungen 
noch im Gange. T 
„Schlägereien. Das Überfallkommando wurde am 
Sonnabend nachmittag nach einem Hauſe Nehrunger Weg 
gerufen, wo der Invalide Heinrich Hinz und die unver⸗ 
ehelichte Charlotte Bartſch mit Stöcken auf den Arbeiter 
Johann Ptach eingeſchlagen und ihm mehrere ſtark blu⸗ 
tende Wunden am Kopfe beigebracht hatten. Der Verletzte 
erhielt auf dem Polizeipräſidium einen Notverband und 
begab ſich dann in ärztliche Behandlung. Hinz wurde ins 
Polizeigefängnis eingeliefert. — Sonnabend abend gegen 
11% Uhr wurde das Überfallkommando nach Kladau ge⸗ 
rufen, wo der Arbeiter Leo Lademann, der nach einem 
Streit gewaltſam aus einem dortigen Lokal entfernt worden 
war, aus einer Piſtole zwei Schüſſe auf die verſchloſſene Tür 
des Lokals abgefeuert hatte. Eine Kugel blieb in der Tür 
ſtecken, die andere prallte ab. Der Täter wurde verhaftet. 
— Am Sonnabend nachmittag gerieten im Hauſe Kneipab 28 
die dort wohnhaften Arbeiter Paul Karnath und Bruno 
Reinhart in einen Streit, in deſſen Verlauf Reinhart 
zum Meſſer griff und feinem Gegner zwei etwa 20 Zenti⸗ 
meter lange Schnitte über die linke Wange und über die 
linke Bruſtſeite verſetzte. Der Verletzte wurde ins Städti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht, konnte jedoch nach Anlegung von 
Verbänden wieder entlaſſen werden. Der Täter wurde 1 
haftet. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. ie 1 
Krakau + 277, Zawichoſt + 0,84, Warſchau + 1,02, Plock + 0,41, 
Thorn + 0,22, Norden + 0,21. Culm + 0,09. Graudenz + 0,24, 
Kurzebrak + 0,44, Pickel — 0,37, Dirſchau — 0,60, Einlage + 2.30, 
Ehlewenhort + 2,52. 


Große Zuchtviehanktion in Danzig. Am 6. November kommen 
in Danzig zum Verkauf: 0 Bullen, 200 Kühe, 150 Färſen und 
Beine: Sämtliche Tiere find geſund. Verladung beforgt 


ung. Bloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen. 
Kataloge verfendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21. (12038 
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Mellen⸗Außſchleibung. 


Als Verlobte grüßen: | Der Magiſtrat der Stadt Bydgoizcz,. Abt- 
Tiefbauamt vergibt hiermit im Offertenwege 


Adelheid Siegler g e Während der Wintermonate, 
> in einer ange von mu m Breite 8 Pr 
Erwin Weiss able dee lesen es Haken beginnend mit dem 23. dieses Monats 
sind unsere Geschäftsräume 


im Baubüro des Tiefbauamts Jagiellonſka 38, 
im Hof gegen eine Gebühr von 221 zu haben, 
Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen 


Poletowo Poniatowo |lund entſprechender „alufieheitt find in der a 
5915 im Oktober 1929. aum 28. Ofioper J. J. 4 Uhr mien um von 8 bis 5 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr durchgehend geöffnet. 


— die Offertenöffnung erfolgt, ein ⸗ Die KASSE ist von 8 bis 1 und von 2 bis 4 Uhr, 


Der Magiſtrat behält ſich das Recht der a am Sonnabend nur von 8 bis 1 Uhr geöffnet. 


ſichtiauns fämtlicher Der e bb ae 5 
Genossenschaftsbank, Poznan 
Bank Spöldzielezy, Poznan 


von Gründen, vor. 1390, 
Sp. z ogr. odp. 


2 


Bydgoſzez, den 21. Oktober 1929. 
Magistrat — Urzad Budowli Podziemnych. 


. F 
Ihre Verlobung geben bekannt 
Martha Chart () Tubielewiez, p. o. decernenta, 
Er? 


Franz Körn „, Erteite Rat serenz] Nentmäler und 


Sepölno, im Oktober 1929. entgegen. Grabeinfaſſungen 1 EEK 
l — wegen Aufgabe des Oidziat W Bydgoszczy. 


Platzes zu bill, Preiſen 
. Dluaa 40 5861 


Reparaturen? 


= Schnee: u. Gummi⸗ 


Am 20. d. Mts., vormittags um ½12 Uhr, verſchied 


Ein lauberes anſtänd. 


nach langem ſchweren Leiden, verſehen mit den Hg. N uben führt aus 
Sterbeſakramenten, mein geliebter Mann, unſer guter Ba | Wudarski, Wilenska 9, Mid Ell! 8 
treuſorgender Vater, Schwiegervater u. Großvater, der 2 


mit etwas Kochkennt. 
für kleinen Haushalt 
geſucht. Meldungen i im 
Ann. Büro „IR O“ 

Hermana Frankego 3. 


Stellengefuche 


Für meinen 


Lose 


zur Il. Klasse der 
20. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und 
glücklichsten 


Staats-Loiterie-Kollektur 
Beamten 


Pommerelleis . Beinen olordrescher 


Krolowa, pw. Morſki. 
72. Er Beigeriohn, Ditpr.,mit 

Gebildet lebe Starog ard, Pomorze lebend poin. 1 in fünf verschiedenen Größen 
ul. DUB Nr. 6. %%/, J. bier in 1400 M. ständig am Lager. 


Deutſch und Polniſch 
beherrſchend, für in⸗ großer Werderwirtſch. 10998 
| und Glück I este ee Generai-Vertreter 


erlangst Du durch Kauf eires Loses ſofort od. zum 1.1. 30 
Gebr. Ramme 


in der glücklichsten Kollektur I paſſende Stellung, 
Gnojau » Siemonsdorf, Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 14b. 


Haupttreffer: Hannemann. 
Felt. Danzig.. 12292 
im 750 0 — H Sandwirtsiohn, eval, 
J. a., gl., Ilitarz. a. [7 andwirtsiopn 
» . P Aist dend, cho od. Werkmeiſter i Jahre, dacht eielle, 


9t5Hri j R F ip. Stell. a. 1. Beamt. od. erſte Kraft, 45 Jahre, um die Bäderei und 
ih in Außerdem 105.000 Gewinne im Gesamt- a.als Allein. unt. Leit d. mit langjähr. Dee in| Konditorei zu erlernen. 


t. 
Karte genügt. sea up! und Schrift Be- Riesen-Betrage von Chefs. Bin n. i intenſiv. Bau u. Möbel, ſicherer Offerten unter €, 5885 


Sg. Freitag dingung. Offert. mit Wirtſch. 3. arökt. Zufr. Disponent, firm i, allen a d. Geichit.d. Zeitg.erb. 
ul. Sienkiewicza 44. gebensl. einiend. an die a.Beamt.tät.gew wor. | Fächern, ſucht ſich ver Suche zum 1. Novemb 
. ennerei- - Li nn ns 83 et ee m zu |Steltg. a. größer. Gut 
an verändern. Offert. unt. 
Klavierſpieler 22 Seon 6, 005g, W808 ede 15 
lane . ne, | Babnitat. eee jedes 1 1 muß unbedingt All gerd weich eamter, 1 Schloſser⸗ Ind | 
d. 27. 27 J., deuticd) u. poln. ft g x 
Kaufmännische Ausbildung Tr En unt, Tachliger Preise der Lose: pr., m. 10 jähr. Prax. u. N erge N (af era, naar 
E g. E 19 j hilf inweden, Glanzplätt. 
derviehzucht L 

Buchführung Geihm. drähmer Brunnenbauer in allen Arbeiten be⸗ West auf Dauenftelle 


1 lu 10.70 , in 0.70 u. Jul Al 7h A. fart. Wut Ste ine auf 
Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, der an tetbftändigesür- wand, ſuchen weg. Ab⸗ auch unter Leitung der 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht 
Beamter 


Bäckermeiſter | Hfiene Stellen 


Jan Krawezewski N eure 


evgl,, der Hofauſſicht 
im Alter von 66 Jahren. übernimmt, Bedin⸗ 
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